und Montag früh. — Beftellungen werden 
rtal 3,50 Mk., durch die Ben bezogen 3, 
u 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Aben 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Kuslandes angenommen. Preis pro 
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einem Jahre, nach anderthalb Jahren reſp. nach 
zwei Jahren von der erlangten militäriſchen Aus- 
bildung abhängen fol. Man muß geftehen, daß 
dieſe Einrichtung, bei welcher jeder des Bortheils 
der kürzeren Dienſtzeit theilhaftig werden kann, 


worden, welche ſich etwas jpäter in der Re 
eines Miniſters wiederfanden, ſo daß man üb 
Kerkunft des amtlichen Couverts, in welchem 
dieſer Artikel der Redaction zugegangen, nicht 
mehr im Zweifel ſein konnte. Sogar Miniſter 


Reiſ e-Abonnements 


„Danziger Zeitung‘ 


De nne 


der ppebition, Ketterha ergaſſe Nr. J, und bei i 
75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben⸗geſpalten 
zu Originalpreiſen. 


fen Fremdlingen zu beſetzen, beftätigt ſich 
wenigſtens zum Theil. Mit dem Dampfer „Capella“ 
traf vorgeſtern eine große Anzahl Chineſen hier 
Dieſelben ſollen als Feuerleute auf den 
Dampfern der Kingſinlinie verwendet werden. — 
unter Führung des 


Die Mandara - Neger, 


für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir auch in ſicher vieles für ſich hat; es wird ſich nur darum 
handeln, feſte Normen für die Entlaſſungs⸗ 
prüfungen zu finden. Ganz beſonders würde ſich 
eine ſolche Umgeſtaltung des Einjährig-Sreitoilligen- 
weſens des Beifalls der Gymnaſiallehrer und 
! Gymnaſialdirectoren erfreuen, da nach Fortfall 
des Rechtes, ſich durch Beſuch eines Gymnasiums 
die Berechtigung zum einjährigen Militär dienſt zu 
ſichern, der Ueberfüllung unſerer Oumnaſialtlaſſen 
ein Ende gemacht werden würde und künftighin 
die Gymnaſien nur von ſolchen Schülern beſucht 
werden würden, welche ſich wirklich auf eine 
wiſſenſchaftliche Carriere vorbereiten. 


*IFürſt Bismarck] wird ſich nach ſeiner Rück | 


wurden, in der Regel unmittelbar vor ihre 
Rücktritt, auf dem Papier gewiſſer Zeitung 
ſchonungslos angegriffen, ohne daß der Staats⸗ 
anwalt davon Kenntniß nahm. In ſolchen Zei⸗ 
tungen bleibt ſogar von den Pflichten des „Sitz⸗ 
redahteurs” nur die eine übrig, Genugthung für 
gewiſſe Privatbeleidigungen zu leiſten, fo lang 
die verunglimpften Perſonen ſich von dem Bei. 
ſpiel des Reichskanzlers, Injurien nicht ungerügt 
zu laſſen, noch nicht emancipiren können. 1 

Zweifellos find es gerade officiöfe und d 
Regierung naheſtehende Blätter, in denen da 
Inititut der „Sitzredacteure“ in To charakteriſtiſcher 
und für die letzteren fo gefahrloſer Weiſe aus“ 
gebildet worden iſt. Bor wenigen Tagen erſt hat] kehr von Schönhauſen, wo nur ein ganz vorüber- 
ſich ja gelegentlich der Prozeßberhandlung gegen gehender Aufenthalt geplant war, vorläufig nach 
Friedrichsruh begeben. Weitere Reiſedispoſitionen 
des Fürſten und beſonders der Beſuch eines 


Abonnenten, wie auch für diejenigen Zeitungs- 
leſer eingerichtet, welche während der Reiſe bei 
wechſelndem Aufenthalt die gewohnte Lectüre nicht 
entbehren wollen. Die Zeitung wird ſtets mit 
den nächſten geeigneten Zügen unter Streifband 
expedirt, und jede aufgegebene Kenderung des 
Beſtimmungsortes prompt berückſichtigt werden. 

Beſtellungen auf Reiſe-KAbonnements nimmt 
jedoch nur die Expedition dieſer Zeitung, Ketter⸗ 
hagergaſſe Nr. 4, entgegen, und es beträgt der 
Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto für 
Deutſchland wöchentlich 0,75 Mk., monatlich 2,50 Mk.; 


für Italien und die Schwei? wöchentlich 1 Mn. die „Bolkszig.” die erſtaunliche Thatſache heraus 


geſtellt, daß der erſte Staatsanwalt beim Land 


Lieutenant Ehlers, trafen geſtern wieder von 
Berlin hier ein und waren noch voller Be- 
wunderung über das Geſehene und Genoſſene. 
Sie haben wieder Quartier im „Hamburger Hof“ 
genommen und werden morgen mit dem Dampfer 
„Zanzibar“ nach Zanzibar abreiſen. Wie verlautet, 
bringen ſie vielerlei Geſchenke für ihren heimath- 
lichen Häuptling und ihre Familien mit. (W. -Z.) 
Hamburg ſind geſtern 150 Bergleute 
aus Oberſchleſien eingetroffen, um nach Veracruz 
befördert zu werden. die Bergleute ſind von 
| einem Engländer für die Ausbeutung eines 
Nationalbergwerks in Mexiko angeworben worden. 
Aachen, 31. Mai. In der heute ſtattgehabten 
[Derſammlung der noch ſtrinenden Arbeiter zu 
Mariadorf wurde beſchloſſen, die Arbeit morgen 
wieder aufzunehmen und die Verhandlungen mit 


der Vereinsgeſellſchaft 


monatlich 3,50 Mk. 
ſen über „Sitzredacteure“ 


gericht Berlin I. abſolut keine Kenntniß davon Bades ſind noch vorbehalten. 
hatte, daß die „Köln. Zig.“ anläßlich der Dlscuſſion 


1 [Alder Schah von Perſien.] Sicherem Ver- 
über das Tagebuch des Kaiſers Friedrich dieſen nehmen nach wird der Schah von Perſien während 


monatliche Friſt angeſetzt. 


als „Parſifal den reinen Thoren“ gefeiert halte 


feines bevorſtehenden Aufenthaltes in Berlin mit 
[Es hat zuweilen den Anſchein, 


Sobald es ſich um die Auslegung und An- 
wendung des Preßgeſetzes handelt, 
ſicher ſein, daß die Officiöſen in Klagen über 
das Vorhandenſein von „Sitzredacteuren“ aus- 
brechen, d. h. über die Beſtellung von Perſonen 
zu verantwortlichen Redacteuren 
Druckſchriften, die thatſächlich mit der Herſtellung 
der Druckſchrift garnichts zu thun und in vielen 
Fällen auch nicht die Fähigkeit dazu haben. 

Dem Preßgeſetz zufolge giebt es freilich keine 
heine Perſonen, 


2 als ob die beſonderer Aufmerklamkeit aufgenommen werden. 
gouvernementale Preſſe für die Gtaatsanmwaltfhaft | Nafir-ed-bin, im Jahre 1830 geboren, hat am 
15. Oktober 1848 den Thron von Perſien be- 
ſtiegen. der Schah hat ein reges Intereſſe für die 
europäiſche Cultur; er ſpricht franzöfiih und 
zeigte ſtets eine beſondere Vorliebe für die 
Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß ein Blatt wie] Geographie ſowie für die Dichtkunſt. Seine erſte 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, welches notoriſch unter | Reife nach Europa machte der Schah im Jahre 
der Verantwortlichkeit eines „Gitzredacteurs“ er- 
ſcheint, die politiſche Heuchelei fo weit treibt, in] Seit dieſer Zeit pflegte er auch die diplomatiſchen 
Anknüpfung an ein dem Preßrecht gewidmetes Beziehungen zu den europäiſchen Mächten. Im 
Hinblick auf die Anknüpfung von Fandels- 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Perſien, 
ſowie auf die geſammte politiſche Lage darf der 
Schah ſich in Deutſchland von Seiten der Re- 
gierung und der geſammten Bevölkerung einer 
beſonders gaſtlichen Aufnahme verſichert halten. 
* [Die Neuwahlen zum Reichstage] ſollen nun 
wieder einmal vor Februar nächſten Jahres be- | 
ſtimmt nicht zu erwarten fein. Der Reichstag ſoll 
zu feiner letzten Seſſion frühzeitig, womöglich ſchon 
im Oktober, einberufen werden, und man glaubt, 
daß er ſeine nothwendigſten Aufgaben ganz gut 
Februar zu erledigen im Stande ſein 

d ber „Nat.-Lib. Corr. 


unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit . 
während die oppoſitionelle Preſſe ſich einer 
geradezu rührenden Aufmerkfamheit ſeitens der 
Behörden erfreut. 


1873, der dann im Jahre 1877 eine zweite folgte. 


„Sitzredacteure “. d. h. 

Thäligkeit ſich darauf beſchränkt, die Suppe aus- 
zueſſen, die andere einbrocken, und die Strafen 
abzuſitzen, die wegen der von anderen verübſen 
Preßvergehen verhängt werden. 
Geſetzes dürfen verantwortliche Redacteure perio- 
diſcher Druckſchriften nur Perſonen ſein, welche 
ſitze der bürgerlichen 
) eutſchen Reiche ihren 
ewöhnlichen Aufenthalt haben. 


| Werk folgende Worte niederzuſchreiben: 

„Man erfieht aus diefen Darlegungen, daß die Auf- 
ſtellung eines Gitzredacteurs im eigentlichen Sinne ein 
Vergehen gegen den Staat und deſſen Ordnung (siel) 
iſt und daß dieſes Inſtitut, ganz abgeſehen von der 
5 5 allgemeinen Verwerflichkeit der Umgehung der Geſetze 
verfügungsfähig, welche den öffentlichen Ange⸗ 
Ehrenrechte ſind und im 
Wohnſitz oder 


als verantwortlich bezeichnete Redacteur that- 
Verantwortlichkeit i 
daß die betreffende Nummer nichts 
d Das gilt aber 
nur bezüglſch des Wortlauts des Geſetzes. In⸗ 

haltlich verlangt daſſelbe, daß der verantwortliche] kr 
Rebdacteur eine Perſon ſei, welche nicht nur die 
Fähigkeit, ſondern auch das Recht hat, über die 
Aufnahme eines Stoffes, 
anderen ſtändigen oder gelegentlichen Mitarbeitern 
der Zeitung geliefert wird, 
Vorausſetzungen, 


| für die politiſche Preſſe, 


legenheiten zu dienen wenigſtens immer vorgiebt, ein 

ſchwerer ſittlicher Makel bleibt.“ » 
Dieſes Beiſpiel von Selbſtkritik verdient ſcho 

der Seltenheit wegen beſondere Beachtung. 


nach England und bis zu den Lerbſtmanövern 
werden dann ſchwerlich weitere Reifen zu er- 
warten ſein. Ueber Gegenbeſuche des Kaiſers 
von Oeſterreich und des Zaren fehlt es an jeder | 
irgendwie verläſſigen Nachricht. 

* Berlin, 1. Juni. Dem Vernehmen der „Volks- 
Ztg.“ nach beſchäftigt man ſich mit der Frage, ob Liebknecht und Bebel Anfragen, ob ſich 
und wie das Inſtikut der Einjährig Freiwilligen 
zu reformiren ſei, und dürfte es ſich dabei nach 
den gemachten Erfahrungen keineswegs um Er⸗ 
leichterungen handeln. Möglich, 
Bedingungen für den Eintritt der Freiwilligen 
ganz unverändert und nur in der Weiſe eine 


ſoweit derſelbe von 


ſelbſtändig zu ent⸗ 
welche bei einem 
„Sitzredacteur“ nicht zutreffen. Natürlich giebt es 
„Gitzredacteure“ ſehr verſchiedener Art. Ob ein 
verantwortlicher Redacteur aus Unfähigkeit, aus 
Gleichgiltigkeit oder aus Unterwürfigkeit oder 
Dienſtbarkeit gegen andere die Pflichten ſeines 
Amtes vernachläſſigt, — „Sitzredacteur“ iſt er in 
l Giebt es doch „Redacteure“, die in 
der Ausübung ihrer Thätigkeit von vornherein 
durch Abmachungen der Verleger beſchränkt 
ſind, weil dieſe gewiſſen Perſonen, Behörden oder 
Intereſſengruppen ein gewiſſes Quantum weißen 
Papiers zur Verfügung geſtellt haben. Man erinnert 
ſich gewiſſer Prozeſſe, in denen der ſtellvertretende 
verantwortliche Redacteur vor Gericht zugeben mußte, 
daß der Artikel, durch den ſich Dritte in ihrer bürger⸗ 
lichen Ehre gekränkt fühllen, in einem mit amt- 
lichem Siegel verſchloſſenen Couvert an die Re- 
In den Spalten ſolcher 
Zeitungen ſind Mitglieder der geſetzgebenden 
Körper ſchaften in Redewendungen angegriffen 


„Don verſchiedenen Seiten kommen an die Herren | 


die bereits gewählten Vertreter nicht übertragen ließfen. 
Dies iſt allerdings zulöſſig, aber das Hauptgewicht iſt 
auf die Wahl einer möglichſt großen Zahl von Ver⸗ 
tretern zu legen. Es iſt nothwendig, daß die deutſchen 
Arbeiter in Achtung gebietender Anzahl in Paris ver⸗ 
1 he 928 me 111 5 a ge t f Ein 
22 ertreter von Berlin oder Dresden aus gejan nann 
Aenderung eintreten läßt, daß ein beſtimmter | die Reife nach Paris — eine zwölftägige Abweſenheit ö 
in Berechnung gezogen — für 250 Mk. unternehmen. 
verlangt wird. Iſt dieſe geforderte Ausbildung | Wünſchenswerth iſt, daß auch eigentliche Arbeiter mit 
nicht erreicht, ſo würde damit die Berechtigung { i 
zum einjährigen Dienſt überhaupt erlöfchen und 
der Betreffende müßte alsdann weiter dienen. 
Ein anderer Vorſchlag ſoll dahin gehen, daß die 
Ertheilung der Berechligung zum einjährigen Dienſt, 
ſei es durch Schulzeugniß, ſei es durch ein Eramen, Zeitungsnotiz. daß Hamburger Rheder Chineſen 
überhaupt aufhören ſoll, daß künftighin jeder in | vertrieben hätten, um eventuell ihre Schiffe bei 

die Enklaſſung nach] den andauernden Lohnforderungen der Maſchiniſten 


daß man die 


Grad der Ausbildung nach Ablauf des Dienſtjahres 


gewählt werden.““ 

* [Die Dachdeckergeſellen Berlins! beſchloſſen 
geſtern Vormittag die Aufhebung des allgemeinen 
Strikes, da ſich derſelbe als zwecklos erwieſen hat. 
daclion gelangt ſeil Hamburg, 30. Mai. Die vor einiger Zeit beſtrittene 


gleicher Weiſe eintreten 


Münſter i. W., 31. Mal. der Minifter des 
Innern, Kerrfurth, hat den neu ernannten Ober- 

präſidenten von Weſtfalen Studt (wie ſchon ge- 
meldet) heute in fein Amt eingeführt. Am Nach- 
mittag begaben ſich der Miniſter und der Ober- 
präſident nach Dortmund, um dort an einer 
Conferenz über die Strikelage Theil zu nehmen, 
zu welcher die Regierungspräſidenten v. Roſen 
und Frhr. v. Berlepſch, ſowie Vertreter des Kreiſes 
einberufen waren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


auf geſetzlichem Wege 
während der nächſten Zeit fortzuführen. Zur Er- 
lebigung der Verhandlungen wurde eine zwei⸗ 


Die unter Führung des 


Miniſters Grafen Jamagata ſtehende japaneſiſche 
Miſſion iſt nach einem 14tägigen Aufenthalt in 
Wien, welcher Studienzwecken gewidmet war, nach 
Petersburg abgereiſt. — Prinzregent Luitpold 
ſtattete geſtern dem deutſchen Botſchafter Prinzen 
Reuß und heute dem Oberſthofmeiſter Prinzen 
zu Kohenlohe-Schillingsfürſt einen Beſuch ab. — 
Der Gemeinderalh hat beſchloſſen, den Bürger⸗ 
meiſter zu erſuchen, dem Erzherzog Rainer in ge- 
eigneter Weiſe zu bekunden, 
Stimmung die von ihm in der Jahresſitzung der 
Akademie der Wiſſenſchaften gehaltene Rede in 
der Wiener Bevölkerung hervorgerufen habe. 


nicht mehr. Was etliche Spießbürger und Lehm⸗ 
bauern über mich ſagen möchten, iſt mir souve- | 
rainement gleichgiltig. Mir liegt nur daran, die 
falſche Meinung einer lieben, wenn auch unge⸗ 
in etwas rechten Freundin nicht nur mit Worten, ſondern 
auch thatſächlich zu beruhigen, und bringe darum 
gern ein Opfer meines Behagens und meiner Ge. 


1 cheidenden hat ſich das Zwie⸗ 
geſpräch beſtimmt alſo abgerollt wie folgt. 
. Güntter berichtete der Dame der vollen Wahr⸗ 
heit gemäß, wie er am geſtrigen Abend, ſofort, 
nachdem fie feine Aufmerkjamkeit 
empfindlicher Weiſe erregt hatte, nach Haufe ge- | 
l der im gewöhnlichen Leben, 
ſoweit es nicht auf den Reiterdienſt Bezug hatte, wohngeit. 
| io manches unbeachtſam überſah, die unglaubliche 
Thatſache ſo klar geworden ſei, daß nun auch er fragte die ſchöne Eleonore und vergaß ihre Hand 
nicht mehr an der üblen Lage des Mädchens in der des Majors. \ 
5 Verehrte Frau Baronin, fuhr dieſer fort, ich 
Da nun die Baronin in ihrer eiferſüchtigen | kann hier nicht ohne weibliche Bedienung exiftiren. 
Laune ihn alsbald wieder mit Borftellungen und | Gie haben auf Ihrem Schloſſe einen Haufen | 
häßlicher, über jeden Verdacht der Verführung 
längſt hinaus gewachſener alter Weiber, die Ihnen 
theuerte feine Harmloſigkeit und Unſchuld in der häusliche Dienſte verrichten. Entäußern Sie ſich 
[Sache fo nachdrücklich, daß jene, wenn fie ſchon 
in der leidenſchaftlichen Tiefe ihres Herzens noch | 
nicht völlig überzeugt war, doch immerhin dem | finden, aber eine, die mir wäſcht, kocht und rein- | 
macht, wie ſich's gehört, und nehmen Sie dafür j 
| anders konnte, als ſich halb und hald von feiner das arme verlaſſene unglückliche Dienchen zu ſich, 
das ich als mitleidiger Chriſtenmenſch nicht mir 
tin feinem nichts dir nichts auf die Straße werfen kann! 


Uebergangen! Lage der Dinge Ent 


Eine neue Geſchichte des Majors. 
Bon Hans Hopfen. 


Als ich etwa zwei Stunden nach dem peinlichen 
Verhör der armen Nuſcha mitten in der Nacht 
aus des Majors Behauſung auf die fülle Dorf- | 
gaſſe hinaustrat, verließ ich einen ganz ruhigen 
Mann, der über das Elend der Welt philoſophiſch 
die Achſeln zuckte und über das jähe Ende einer 
kleinen romantiſchen anwandlung kroniſch lächelte. 

Ueber Nacht ſchob ſich Empfindung und Urtheil 
wieder mehr ins Gleichgewicht. Und war auch 
nichts Eigenſüchtiges und Berliebies mehr in ihm, 
zu beſonderen Gunſten des gefallenen 
ſo halfen rein menſchliches 

Mitleid und Gerechtigkeitsgefühl zu einem freund⸗ 
licheren Urtheil, das die arme Nuſcha nicht ganz 
und gar und ohne Milderungsgründe verdammte. 

Am Nachmittage ging der Major aufs Schloß 
hinauf und ließ die Frau v. Feldhahn⸗Tröltſch ihn 
zu empfangen bitten. 

Eleonore war durchaus nicht gewillt, 
geſtern ſo grauſam Behandelten, falls er reuig 
wieder zu ihren ſchmalen Füßen zurückkehrte, auf 
ewig ihr Angeſicht und ihre Verzeihung zu ver⸗ 
ſchließen. Ste ſah in Günthers Erſchelnen den 
Anfang ihres Triumphes und ließ ihn bitten, in 
den Saal zu treten. 6 

Die Unterredung, 
Günther v. Tech nicht etwa mir allein im Ber- 
trauen mitgetheilt, ſondern den Kameraden in 
der Garniſon noch am nämlichen Abend zu feiner 
Rechtfertigung bekannt gegeben. Er mag dabei 
die Ausdrucksweiſe der Frau v. Feldhahn wohl 
etwas gemildert und was ſie Leidenſchaftliches 
und auf beider Intimität Bezügliches geſagt, ganz 
weggelaſſen haben, denn er war ein allzeit dis- | 
creter Cavalier; aber im Weſentlichen und für die 


ellt und wie ihm, 
Wie ſoll ich aber denn gerade dazu beitragen? 


zweifeln könne. 


Vorwürfen überhäufte, ſetzte er ihr klar aus- 
I: en einander, wie alles gekommen mar, 
Herrn, Eleonore. 
gefallen wie eine Unglückliche, nicht wie eine Der- 
worfene; dennoch iſt fie gefallen und die Strafe 
bleibt ihr nicht erſparf, aber an uns iſt es auch, 
menſchlich zu fein und mit Vernunft Mitleid zu 
Jag' ich das Mäbel aus dem Haufe, jo 
nimmt es der Vater nicht auf. Das bitterſte 
Elend iſt fein Loos. Arglos, thöricht, bildhüſch 
und in Verzweiflung, wie es iſt, wird es der 


eines dieſer drachen! Geben Sie mir die häß- | 
ungefährlichſte, die Sie 


ſchwergekränkten Ehrenmanne gegenüber nicht 


Unſchuld überzeugt zu ſtellen. 
Diooch verlangte fie die Probe darau 

weiteren Verhalten zur Sache zu finden. Die Herrin von Tröltſch fuhr entrüſtet zurück. 
Damit erklärte ſich Herr v. Tech gern einver- Sie muthen mir nicht mehr und nicht weniger zu, | 
ſtanden, nur müſſe die Baronin ſelber ihm dabei | als Ihr Liebchen bis auf weiteres zu verſorgen 
und Ihnen einſtweilen die Verlegenheit abzu⸗ 
nehmen. Das iſt ſtark, Herr Major! i 
Liaſſen Sie die längft widerlegten Verdächtigungen 
Ganz leicht! antwortete der Major und ſuchte | bei Seite! Ich muthe Ihnen nichts zu, als ein 
dabei eine jener ſchlanken Hände zu erfaſſen, die | Werk christlicher Barmherzigkeit zu üben und dabei 
1 Ich einem Freunde allerdings aus der Verlegenheit 
kann der perfönlichen Dienſte in dieſer elenden zu helfen, wenn auch aus einer ganz anderen, 
ſehe auch, als Sie fie zu bezeichnen belieben. 5 
Bedaure. Ich brauche meine Leute für mich 


zur Hilfe kommen. N 
Wie ſo denn das möglich wäre, fragte ſie 


gern überließ. 


entbehren und 
offen geſtanden, gar keinen Grund ein, mich 
derſelben zu berauben. Mein Benehmen iſt vor- und mein Kaus allein und kann niemand aus 
wurfsfrei, meine Abſichten find die reinſten von der Valetallle entlaſſen. Es hat in dem großen 
der Welt, ein perſönliches Intereſſe für das | Haufe jeder genug zu thun. 


Mädchen, wenn ich je eines gehabt habe, hab' ich Sie follen ja keins weniger im Haufe haben. 


Ich ſoll eine ſolche Perſon in mein Haus auf- 
nehmen und in dieſem Zuſtande? Sind Sie eigentlich 
bei Sinnen, Here v. Tech 2! 


Bollkommen, Frau Baronin! 

Scheint mir nicht! Eine ſolche Dirne gehört nicht 
in ein anſtändiges Kaus! Man ſoll ſie zur Thür 
hinausjagen und zum Dorfe hinausſtäupen, die 
Gaſſenjungen mit Steinen hinter ihr her! 

Und was dann, gnädige Frau? Was ſoll dann 
aus dem unglückſeligen Ding werden. 

Was geht das mich und was geht das Sie an, 


Ich bin ein Menſch, nichts Menſchliches iſt mir 
fremd, und wir ſind alleſammt Sünder vor dem 


— En 
.. . 


welche freudige 


Ich kenne das Mädchen, es iſt 


hund dann dem Laſter ver- 


fallen, während es durch Mitleid und Gnade noch 
gerettet und, der lauernden Sünde zum Trotz, einer 
anſtändigen Zukunft erhalten werden kann. 

Die Baronin fing wieder einmal zu lachen an. 
Liebſter Tech, es iſt ſehr rührend, was Sie mir 
da vorſingen. Wenn mir das alles der Paſtor 
ſagte, würd' ich keine Miene verziehen und 
| falbungsvoll in meine Börſe greifen. Im Munde 
eines Ulanenmajors iſt mir die Geſchichte zum 
Sie würden viel zu tzun kriegen, lieber 
Freund, wenn Sie in dieſer Branche weiter 
pfuſchten und für jede Bauerndirne, an der ſich 
Heiner Ihrer Gemeinen oder Unteroffiziere ver⸗ 


TER EIG SH EEE SIE STTESIESIZERER 


überhauchte. Hab 


ſchwinden, die nah dem Tode des Kronprinzen 
Rudolf auch in Deutſchland laut wurden. 
Luxemburg. 

* [Euxemburger im Kuslande.] Das Großherzog 
thum Luxemburg iſt zu klein, um ſeinen Landes kindern 
ſicheren Unterhalt gewähren zu können. Die Zahl der 
im Auslande wohnenden Luxemburger darf auf unge- 
fähr 100 000 geſchätzt werden. Wohl einige Tauſend 
Luxemburgerinnen leben in Paris als Dienſtmädchen 
und Erzieherinnen; dieſelben kehren meiſtens nach 
einigen Jahren mit ihren Erſparniſſen in die Heimath 
zurück, um zu heirathen. Viele Männer kommen den 
Sommer über nach Paris, um bei Erdarbeiten, Bauten 
u. ſ. w. Beſchäftigung zu finden. In den letzten Jahren 
waren fie befonbers beim Niederreißen alter Gebäude 
und ganzer Stadtviertel thätig. In Paris halten die 
Luxemburger treu mit den Deutſchen zuſammen. Unter 
den ſeßhaften TLuxemburgern find Kutſcher und Stall- 
Knechte ſtark vertreten. Uebrigens findet man Luxem- 
burger in Paris in allen Berufszweigen, manche Luxem- 
burger haben es zu bedeutendem Mohlſtande gebracht. 
Der Maler Munkacſy hat ſich in Paris mit einer 
Luxemburgerin verheirathet und in deren Heimath ſich 
einen ſchönen Sommerſitz erworben. 


Schweiz. 

Bern, 31. Mal. Der Bundesrath hat der italie- 
niſchen Regierung vorgeſchlagen, die Conferenz 
über den Durchſtich des Simplon in der erſten 
Hälfte des Juni abzuhalten. — In der Eigenſchaft 
als Dermaltungsräthe der Gotthardbahn find 
von dem Bundesrath auf 6 Jahre beſtätigt worden: 
General-Director Mafja-Mailand, Oberbaurath 
v. Schlierholz-Stuttgart und Altſtaatsrath Rofft- 
Lugano. 8 (W. T.) 

England. Fi 

London, 31. Mai. Die Königin hielt heute in 
Begleitung des Prinzen Heinrich von Battenberg 
und der Prinzeſſin Louiſe von Schleswig ⸗Kolſtein 
im Lager von Aldershot eine Truppenſchau ab. 
Derſelben wohnten auch der Ferzog von Cam- 
bridge, Lord Wolſeley und viele hohe Offiziere bei. 
Etwa 12 000 Mann ſtanden in der Parade. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 31. Mai. die Kammer forderte den 
Präſidenten und diejenigen Mitglieder, welche ſich 
mit dem Präſidium zur Begrüßung des Königs 
nach dem Bahnhofe zu begeben wünſchen, auf, 
ſich morgen Mittag in der Kammer einzufinden. 
Imbriani proteſtirte dagegen, nicht aus Mangel 
an Ehrfurcht gegen das Staatsoberhaupt, ſondern 
weil er die äußere Politik der Regierung nicht 
billige. (Cebhafte Proteſtrufe ſeitens der Majorität.) 


Nußland. f 
Warſchau, 28. Mai. Der Polizei⸗Rapport vom 
27. d. Mis. enthält ein Verzeichniß von 45 aus- 
gewieſenen Ausländern; es befinden ſich unter 
dieſen: 19 Preußen, 2 fonftige Deutſche, 12 Oeſter⸗ 
reicher, 1 Franzoſe, 1 Bulgare, 6 Türken, 3 Perſer, 
1 Nordamerikaner. (P. 3.) 


Bon der Marine. 

Kiel, 31. Mai. Offiziere und Mannſchaften des 
Geſchwaders, welches den Kaiſer auf ſeiner Reiſe 
nach England begleiten wird, werden neben den blauen 
Schirm bezw. Tuchmützen noch mit weißen Mützen 
ausgerüſtet werden. Diefe weißen Mützen wurden durch 
Verfügung des Chefs der Admiralität vom 12. Juni 
1886 an Stelle der früheren weißſen Mützenbezüge ein- 
führt und waren bisher nur zum Gebrauch in heißen 
Gegenden beſtimmt. Die Mützen ſind aus Kottondrill 
angefertigt. die Mannſchaften tragen ganz wie an den 
bekannten blauen Tuchmützen ſo auch an den weißen 
Mützen ein mit dem Namen des Schiffes bedrucktes 
Mützenband, die Kokarde und Sturmband. In gleicher 
Weile wie an den Schirmmützen tragen Offiziere etc. 
an der mit ſchwarzem Schirm und ſchwarzem Riemen 
verſehenen weißen Mütze, die auch von Ofſizieren bis- 
her nur in den Tropen getragen wurde, die Mützen 
bänder und die mit einer Eichenlaubſticherei in Gold 
umfaßte Kokarde, über welcher ſich die Kaiſerkrone 
befindet. Im ganzen werden für die Fahrt nach Eng- 
land 4200 Offiziere und Mannſchaften mit der fraglichen 
Kopfbedeckung verſehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Juni. Der König hat nach dem 
„Reichsanzeiger“ dem bisherigen ber⸗Präſidenten 
von Weſtfalen v. Hagemeiſter bei feinem Aus- 
ſcheiden aus dem Staatsdienſt den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädicat 
„Excellenz“ verliehen. 
Bezüglich der Gründe des Ausſcheidens deſſelben 
theilt die „Poſt“ mit: Herr v. Hagemeiſter habe 
in der Annahme, daß der Majoritätsbeichluß 
der Delegirten-Verſammlung in Bochum vom 
25. v. M. wegen Wiederaufnahme des General- 
ftrikes am 27. v. M. zu großen Unruhen und 
zu Gewaltthätigkeiten gegen die arbeite willige 
Minorität führen werde, nach Berathung mit den 


Verwallungsbeamten des Strikegebiets an das 
Staatsminſſterium den Antrag geitelit, auf Grund 
des $ 16 des Geſetzes über den Belagerungs- 
zuſtand die Suspenſion der Verfaſſungsartikel 
über den Schutz der perſönlichen Freiheit, die 
Unverletzlichkeit der Wohnung, die Preßfreiheit 


und des Vereins- und Verſammlungsrechts an⸗ 


zuordnen. Die in der Sitzung des Kronraths 
am 27. v. M. erfolgte Ablehnung dieſes 
Antrages hätte Herrn v. Hagemeiſter zu dem An⸗ 


trage auf Enthebung von ſeiner Stelle veranlaßt, 


zumal auch fein Geſundheitszuſtand ſeit einer 
ſchweren Operation, welcher er ſich hier in der 
Klinik des Profeſſors v. Bergmann hatte unter- 
ziehen müſſen, erſchüttert ſei. Hierauf ſei unter m 
29. v. M. dem Oberpräſidenten v. Kagemeiſter 
der nachgeſuchte Abſchied in Gnaden ertheilt 
worden. Derſelbe werde ſeinen Wohnſitz künftig auf 
feinem Gute Klausdorf im Kreiſe Franzburg nehmen. 

— Nach der „Areugtg.” iſt befohlen worden, 
daß die Remonte⸗Commandos in Zukunft nicht 
mehr die Eiſenbahn benutzen, ſondern in ihre 
Garniſonen zurückmarſchiren ſollen. 

— Nach der „National- tg.“ hat der Reichs- 
commiſſar Wißmann das telegraphiſche Erſuchen 
hierher gerichtet, ihm einen einzigen Aſſiſtenzarzt 
und einen Zahlmeiſter nachzuſenden. Von einer 
Pockenepidemie unter ſeiner Mannſchaft iſt hier 


an unterrichteter Stelle nichts bekannt; 
dagegen erklärt ſich der Wunſch Wiß⸗ 
manns nach einer weiteren ärztlichen Kraft 


einfach daraus, daß von den zwei Kerzten 
feiner Expedition der eine, Stabsarzt Schmelz- 
kopf, in dem Gefecht gegen Buſchiri ver- 
wundet worden iſt, der andere nicht zugleich in 
Zanzibar, Bagamoyo und Dar-es-Salaam an- 
weſend fein kann. Gegenwärtig iſt allerdings dort 
Regenzeit, und Mai und Juni find in geſundheit⸗ 
licher Beziehung die ungünſtigſten Monate; allein 
von ungewöhnlichen Erkrankungen iſt bis jetzt 
nichts hierher gemeldet. Die nächſten brieflichen 
Nachrichten find in etwa 8 Tagen zu erwarten. 


Die „Volksztg.“ theilt aus einem hierher ge- 
langten Privatbriefe vom Bord der „Carola“ 
vom 30. April Folgendes mit: „Am 25. Abends 
wurde der Feuerwerksmaat v. Räpke und am 
26. ein Matroſe vom Fieber weggerafft. Fünf bis 
ſechs Mann liegen ſo darnieder, daß man jede 
Stunde denken kann, daß ſie ihren Geiſt auf- 
geben, denn wer vom Fieber erſt ſo richtig erfaßt 
iſt, muß ohne Murren ins Grab beißen. 60 Kranke 
haben wir jetzt ſchon und die Zahl nimmt von 
Tag zu Tag zu.“ f 


— Die „Kölniſche Zeitung“ bringt einen 
Artikel für die Beſchränkung der Coalitions- 
freiheit der Arbeiter, in welchem ſie ſchreibt: 
„Die Elemente, welche jetzt die Lohnbewegung 
leiten, haben bewieſen, daß ihnen die Einſicht 
und der gute Wille fehlt, dieſe Aufgabe löſen 
zu helfen, und ſo muß die Löſung anderen Kräften 
übertragen werden, vielleicht einem aus DBer- 
tretern ſämmtlicher Gewerkſchaften zuſammen⸗ 
geſetzten Volksrathe, nach deſſen Entſcheidung ſich 
die einzelnen Gewerkſchaften zu richten hätten.“ 

Nom, 1. Juni. Der König und der Kronprinz 
ſind Mittags hier eingetroffen und von dem 
Miniſterpräſidenten Crispi, den übrigen Miniſtern, 
den Präſidenten und Mitgliedern des Senats und 
der Kammer, den Präfecten, den Mitgliedern des 
Municipalrathes und den Spitzen der Behörden 
empfangen worden. Vor dem Bahnhofe hatten 
ſich zahlreiche Vereine mit Fahnen verfammelt- 
Eine große Volksmenge begrüßte den König 
enthuſiaſtiſch und begleitete den Wagen bis in den 
Quirinal, wo der König und der Kronprinz 
wiederholt auf dem Balkon erſchienen. 

Stuttgart, 1. Juni. Die Kammer hat die Vor- 
lage betreffend die Aufbeſſerung der Gehälter der 
Staatsbeamten, Geiſtlichen und Schullehrer mit 
72 gegen 14 Stimmen genehmigt. 

— Das Königspaar eröffnete, von einem großen 
Gefolge umgeben, die anläßlich des Regierungs- 
jubiläums ſtattfindende Graphiſche Ausſtellung⸗ 


ſündigt hat, eine Stelle auf befreundeten Schlöſſern 
ausfindig machen wollten! 

Das wird mir niemals einfallen! davon iſt 
nicht die Rede! rief der Major. Ich kümmere 
mich lediglich um eine ganz beſtimmte Perſon, 
die mir aus großer Verlegenheit geholfen und 
mir faft ein halbes Jahr treu und lüchtig ge⸗ 
dient hat, um eine beſtimmte Perſon, die ſich in 
einer unſeligen Stunde zu ihrem Unglück hat 
beihören laſſen, die aber im übrigen ein durch 
und durch braves, ehrliebendes und gut veran- 
lagtes Weſen iſt, das vor gänzlichem Verderben 
zu reiten der Mühe werth iſt und das ich nun 
einmal gerettet haben will. 

So thun Sie, was Sie nicht laſſen mögen! 

Eleonore, und Sie wollen mir nicht dabei 
helfen? Sie, der es ein leichtes wäre? Sie, 
meine liebe, meine ſchöne, meine wahre Freundin? 
Hab’ ich nicht nach dem geſtrigen Unrecht, mit 
dem Sie mich überhäuften, ein gutes Recht, als 
Freund eine Genugthuung, eine Sühne zu ver- 
langen, ſelbſt wenn Ihnen dieſe ſchwerer an- 
käme, als die winzige Selbſtverleugnung und 
der kleine Freundſchaſtsdienſt, den ich in dieſem 
Leutekauſch von Ihnen verlange? 

Sie ſahen ſich Aug’ in Auge. Eleonore lächelte 
ein ganz klein wenig, und es ſchien ſogar, als 
ob eine flüchtige Röthe ihre ſchmalen Wangen 
ich Ihnen denn wirklich ſo 
unrecht gethan, lieber Günther? ſagte ſie ſanft. 

Zweifeln Sie noch jetzt? Ich will Ihnen hoch 
und theuer verſprechen, das arme Mädel nie 
wieder anzuſehen und mich durchaus nicht mehr 
um daſſelbe zu kümmern, wenn Sie mir die 
Sorge ehrlich abnehmen wollen. 

Wollen? Können, lieber Tech! Die Geſchichte iſt 
micht jo einfach, wie Sie, alter Junggeſelle mit 


den bekannten verbundenen Augen, ſich vor- 
‚Stellen, So was nimmt man nicht in fein FJaus! 


Man behält es kaum, wenn derartiges verdächtig 
wird. Und nun gar, wo alle Welt mit Fingern 
darauf deutet! 

Welche Welt denn? 

Die Welt, in der wir leben! N 

Hier auf dem Lande, hier in dieſer verdammten 
Müftenei leben? g 

Wenn auch, ich habe Rücfichten zu nehmen! 

Ach bitte, Baronin, nehmen Sie in dieſem Fall 
Rückſicht auf mich! 

Die Baronin fing an zu lachen. Sie find un- 
ausſtehlich, Tech! 

Sie gar nicht, theuerſte Freundin! 

Wenn ich Ihre theuerſte Freundin wäre ... 

Sie haben jetzt die bequemſte Gelegenheit, 
Eleonore, mir das zu beweiſen. 

Ich will ſehen, was ſich thun läßt! 

Herzlichen Dank, theuerſte Freundin! 

Er küßte ihr die Hand. Sie entzog fie ihm 
raſch und drohte lächelnd mit dem Finger, indem 
fie ſagte: Ich verſpreche noch nichts! Ich wieder- 
hole, daß ich auch in dieſer Ihnen fo verhaßten 
Müftenei Rückſichten zu nehmen habe. Aber wie 
gejagt, ich will ſehen, was ſich thun läßt, Günther. 
Morgen oder übermorgen mehr davon! Für 
heute ſei das genug! 

Es iſt genug! rief Tech in ehrlicher Freude, 
denn er glaubte nicht anders, als daß er die 
Sache der blonden Nuſcha meiſterhaft geführt 
05 vor dem Tribunal der Freundin gewonnen 

abe. 

Es war neuer Beſuch eingetreten. der Major 
entfernte ſich bald und theilte feinen Freunden 
ſeine Genugthuung über den günſtigen Verlauf 
der Unterredung mit, überzeugt, daß ſich nach 
den letzten Worten und der liebenswürdigen 
Stimmung, in der er die vieldermögende Frau 
verlaſſen hatte, alles zum Beſten wenden und ſein 
Schützling wohl verſorgt fein werde. (Jortſ. f.) 


Haag, 1. Zuni. Die Königin Emma ift mit e n 
Kaas 9 71 5 f oder kleineren Verbänden verhältnißmäßig große 


wo biefelben bis zum 8. Juni verbleiben und den g Deichwiederherſtellungs arbeiten erwachſen ſeien. 


Beſuch des Herzogs Adolf von Naſſau empfangen 
wie beiſpielsweiſe 


der Prinzeſſin Wilhelmine nach Neuwied abgereiſt, 


werden. 


Bern, 1. Juni. Der Bundesrath hat beſchloſſen, 
daß vom 3. Juni zur Einfuhr auch desjenigen 


Branntweins, welcher denaturirt werden ſoll, 
ausſchließlich der eidgenöſſiſchen Alkolholver⸗ 
waltung die Genehmigung zuſtehen ſoll. 

Arras, 1. Junl. Auf dem Banket im Stadt- 


hauſe beftätigte der Präſident Carnot den Erfalg an die Ueberſchwemmien dieſes Frühjahrs zu ge- 


der Kusſtellung, welcher nicht einer einzelnen 


Partei, ſondern dem Patriotismus des geſammten 
Frankreich zuzuſchreiben ſei. 

Paris, 1. Juni. Präſident Carnot iſt in Lens 
angekommen und ſehr warm begrüßt worden 
mit den Rufen: „Es lebe Carnot, es lebe die 
Republik!“ 20 000 Bergleute defilirten vor Carnot 
in mufterhafter Ordnung. 


Sieg des Generals Hippointe über die Streit- 

kräfte des bisherigen Präſidenten Legitime. 
Paris, 1. Juni. Die franzöſiſche Belriebs⸗ 

geſellſchaft der ſerbiſchen Eiſenbahnen beklagt 


ſich in einer Zuſchrift an ſämmtliche Blätter, daß 


die ſerbiſche Regentſchaft ihr plötzlich angekündigt 
habe, der Staat nehme von heute ab fein Bahn- 
netz ſelbſt in Betrieb, obſchon dieſer der Gejell- 
ſchaft bis 1911 vertragsmäßig zugeſichert ſei. 
Gleichzeitig rief ſie den Schutz der franzöſiſchen 
Regierung an. 


London, 1. Juni. Die Vorlage für Verſtärkung 


der Kriegsflotte erhielt noch geſtern Abend in 
einer außerordentlichen Sitzung des Oberhauſes 
die königliche Genehmigung und beſitzt jetzt 
Geſetzeskraft. 

Belgrad, 1. Juni. Nach einer Nachricht der 
„Politiſchen Correſpondenz“ hat Garaſchanin 
Recurs gegen den Haftbeſchluß eingelegt. 
Vermuthung in der Preſſe des Auslandes, daß 
dem Vorgehen gegen Garaſchanin politiſche Motive 
zu Grunde lägen, wird in den maßgebenden 
Kreiſen ſehr entſchieden zurückgewieſen. Die Giraf- 
prozeßordnung ſchreibe die ſofortige Unterſuchung 
gegen einen des Todifchlags Beſchuldigten vor. Im 
Lande herrſcht überall vollſtändige Ruhe. 

Bukareſt, 1. Juni. Der ehemalige Melropolit 
Michael ſprach einem Berichterſtatter gegenüber 
die Meinung aus, König Milan habe, weil er 
unvermögend war, die Verpflichtungen gegenüber 
dem Nachbarſtaate zu erfüllen, abgedankt und 
das Land für immer verlaſſen. Michael erklärte, 
er werde das Amt des Metropoliten, wenn es 
ihm angeboten werden würde, annehmen, jedoch 
iſt der Rücktritt des gegenwärtigen Metropoliten 
Theodoſius unwahrſcheinlich. 

Petersburg, 1. Juni. Die Kündigung folgender 
5 proc. Eiſenbahn-Obligationen iſt veröffentlicht 
worden: Zelez-Orel von 1868 per 1. September, 
Jelez-Grjäſi 1867 per 1. Dezember, Kozlow⸗ 
Woroneſch 1867 per 1. Dezember, Kursk- Charkow 
und Charkow-Kſow 1868 per 1. Geptember 1889. 
Eine entſprechende Aproc. Convertirungsanleihe 
wird demnächſt aufgelegt werden in Petersburg 
bei der Discontobank und der internationalen 
Bank, bei der Moskauer Commerzbank und 
außerdem in Berlin, Amſterdam, Frankfurt und 
London. 

Newynork, 1. Junl. Nach den bis Mitternacht 
aus dem Ueberſchwemmungsgebiet in Penn⸗ 
ſulvanien eingegangenen Nachrichten ſollen 
in Johnstown mindeſtens 1500 Menſchen um⸗ 
gekommen fein. den Northforkfluß hinunter 
ſchwimmen Theile von Häufern, Scheunen und 


Bäumen, die mit Hilfe ſuchenden Menſchen beſezt 
find. Der mittlere Theil der Pennſylvaniabahn 


von Harrisburg bis Altona iſt durch Erdrutſche 
und Fortſpülungen infolge der Regengüſſe [cher be- 
troffen. Die Telegraphen- und Elſenbahnverbindung 
iſt unterbrochen. Verſchiedene kleinere Dörfer 
find völlig zerſtört. Die Berheerung erſtreckt ſich 
ſüdlich durch Maryland und Virginia. Von 
überall werden das Steigen der Flüſſe und 
Verkehrsſtörungen gemeldet. 


8 Ke gl 50. Danzig, 2. Juni. N. fh. 
Weilerausſichten für Montag, 3. Juni, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Geemwarie 
und zwar für das nordäftlihe Deutſchland: 

Bewölkt, meiſt bedeckt, vielfach Regen, mäßige 
Luftwärme. 
nach Oſten weiter ziehend. Strichweiſe Gewitter. 

Für Dienfag, K. Juni: 

Wolkig, vielfach bedeckt, an den Küſten viel Dunft 
und Nebel, Regenfälle, wenig veränderte Luft- 
wärme. Schwache bis mäßige, an den Küſten 
auch friſche bis ſtarke Winde. 


* [Hifscomits für die Ueberſchwemmten.] 
Ueber die am 13. Mai hier abgehaltene Sitzung 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des weſtpreußi⸗ 
ſchen Central-Hilfscomités für die leberſchwemmten, 
über welche wir bereits kurz berichtet haben, iſt 
nun ebenfalls ein eingehender Protokollbericht 


den Mitgliedern zugeſtellt worden. Wir erſehen 


aus demjelben, daß nach ungefährem Ueberſchlage 
dem geſchäftsführenden Ausſchuß bis Mitte Mai 
noch zur Verfügung ſtanden 534673 Mk. 
Bon dieſem Betrage dürften aber 50 000 Mk. 


für die Beihilfegewährung an von Schneeſchäden 


Betroffene und 60000 Mk. für die Anlieferung 
von Obſtbäumen für das Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet abgehen. der Vorſitzende, Herr Ober- 
präſident v. Leipziger, erklärte nach dem er- 
wähnten officiellen Bericht, er beabſichtige, mit 


den ihm zu überweiſenden Mitteln für die durch 


die diesjährige Jrühfahrsüberſchwemmung Ge. wird im Laufe des Sommers praktifche Lehrcurſe für 


ſchädigten da helfend einzutreten, wo erhebliche 
Gebäudeſchäden, größere Abriſſe, Verſandungen 
und Auskolkungen oder ſonſtige beſonders ſchwer⸗ 
wiegende Schäden vorhanden ſeien. Letzteres treffe 


ausgleichend einzutreten. — 
brachte dann einen Bericht des Herrn Reglerunge⸗ 
Präſidenten hierſelbſt über die durch das dies- 


Die 


Im Weſten lebhafte, böige Winde, 


insbeſondere auch da zu, wo einzelnen Beſitzern 


Ein Eintreien erſcheine auch in den Fällen 
in welchen einzelnen Gebietstheilen, 
der Kulmer Amts- und 
Giadt-Niedberung und der Schwetz⸗Neuenburger 
Niederung in dieſem, wie im Vorjahre Schäden 
erwachſen ſeien, welche ſich durch ihr wiederholtes 
Vorkommen in umfaſſendem Maße als außer- 
gewöhnliche darſtellten. Der Ausſchuß überwies 


geboten, 


| hierauf den geſammten noch frei verfügbaren 
| Reft der Comitémittel dem Kerrn Oberpräſidenten. 


um daraus nach ſeinem Ermeſſen Unterſtützungen 


währen und bei bei der Bemeſſung der Staats- und 
Comitébeihilfen an Ueberſchwemmte des Vorjahres 
vorgekommenen Unbilligkeiten und Auslaflungen 
Der Vorſitzende 


jährige Weichſelhochwaſſer bewirkten Berheerungen 
in den Gemarkungen von Deftlih-Neufähr und 
Bohnſach zur Kenntniß der Verſammlung und 


Paris, 1. Juni. Die aus Haiti hier einge- | ftellte den Antrag, ihm eine dem auf 62 950 Mk. 


gangenen officiellen Nachrichten beſtätigen den 


feſtgeſtellten Schadenbetrage möglichſt nahe kom- 
mende Summe zur Verfügung zu ſtellen, damit 
den geſchädigten, zumeiſt durch ihren Gewerbe- 


betrieb zu dem Beharren auf der bisherigen Wohn⸗ 
ſtelle genöthigten Fiſchern die baldige Grundlage 


einer neuen Exiſtenz ermöglicht werde. Nach kurzer 
Debatte wurde beſchloſſen, 1. an die Staats- 
regierung das Erſuchen zu richten, mit Rückſicht 
auf die Urſachen der Eniſtehung der Schäden bei 
Bohnſack und Heſtlich⸗Neufähr den hiervon Be⸗ 


troffenen vollen Schadenerſatz zu gewähren; 2. dem 


Herrn Oberpräſidenten zur Linderung des gegen⸗ 
wärtigen Noihftandes der Einwohner von Bohnſack 
und Heſtlich⸗Neufähr den Betrag von 20 000 MR. zu 


überweiſen. — Der Vorſitzende referirte ſodann über 


die Ausführung des Beſchluſſes, die Beſchaffung 
von Obſtbäumen für das Ueberſchwemmungsgebiel 
betreffend. Seitens der Haupt - Verwaltung des 
Central-Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe ſeien 


hierfür einſchließlich der Frachten 57 353 Mk. 
85 Pf. zu zahlen. der noch verfügbare Reft von 
2646 Mk. 15 Pf. werde zum Ankauf von noch 
1225 Stück Pflaumenbäumen für den Kreis 
Schwetz und einer weiteren Partie Pflaumen- 
bäume für die Kreiſe Elbing und Marienburg 
im kommenden Herbſte Verwendung zu finden: 
haben; gegenwärtig ſei die für die Cultur 
in den Weichſel Niederungen beſonders ge⸗ 
eignete „ungariſche Zwetſche“ durch die Aufkäufe 
des Centralvereins völlig geräumt. die An- 
weſenden ſtimmten dieſem Vorſchlage zu und er⸗ 
mächtigten den Vorſitzenden feinem weiteren 
Antrage gemäß, der Kauptberwaliung des 
Central-Vereins den Dank des TProvinzial- 
Comites für die Hingabe auszuſprechen, 
mit welcher ſich dieſelbe der ihrerſeits frei- 
willig übernommenen Aufgabe unterzogen habe. 
Endlich wurde dem Vorſitzenden der Betrag von 
2000 Mk. zur Ueberweiſung an die bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine zur Verfügung geſtellt; aus 
demſelben ſollen den Bienenwirthen, welche ihre 
Völker in Folge der Ueberſchwemmung ganz oder 
theilweiſe eingebüßt haben, Beihilfen zur Be⸗ 
ſchaffung neuer Schwärme gewährt, dieſelben aber 
nur bewilligt werden, wenn und nachdem ihre 


ſichergeſtellt iſt. 


ph. Dirſchau, 1. Juni. In Betreff der Reife des 
Kaiſers ſind hier noch keine beſtimmten Nachrichten 
eingetroffen; wenigſtens hat der hieſige Krieger verein, 
dem der Beſcheid geworden, daß bei der Durchfahrt 
des Kaiſers eine Aufitellung des Vereins auf dem 
Bahnhofe nicht ausgeſchloſſen ſei, auf ſeine Anfrage 
über Tag und Stunde der Ankunft noch keine Antwort 
bisher vom Kofmarſchallamte erhalten. Kuf dem Bahn- 
hofe wurden jedoch heute ſchon einige Vorbereitungen 
getroffen. — In der geſtrigen Sitzung des Gemeinde 
kirchenraths und der Gemeindevertretung wurde die 
Ausführung von 4 neuen Kirchenfenſtern in Glas- 
malerei beſchloſſen. Das eine ſoll auf Koſten der 
Kirchenkaſſe angefertigt werden, während je eins die 
Herren Commerzienraſh Preuß und Rittergutsbeſitzer 
Heine-Narkau und der Vaterländiſche Frauenverein 
der Kirche als Geſchenk überweiſen wollen. 
Die weiteren Beſchlüſſe über Ausführung der Fenſter 
wurden einer Commiſſion übertragen. Ferner wurde 
die Anlage eines Windfanges, deſſen Koſten auf 750 
Mk. veranſchlagt find, nach der Zeichnung des Hrn. Bau- 
Inſpector Steinbrecht beſchloſſen, an Stelle des aus 
dem Kirchenverbande ausgeſchiedenen Herrn v. Aries- 
Kl. Waczmirs wurde Gutsbeſitzer Ortmann-Liebſchau in 
die Gemeindevertretung gewählt. — Vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein Dirſchau wurden geſtern nach 
einem Vortrage des Directors Kuhne über Gründung 
eines Heerdbuches die Herren Amtsrath Burmeifter- 
Mühlbanz und Rittergutsbeſitzer Wendland ⸗Meſtin für 
die Sitzung der vereinigten Werder-Vereine zu Delegirten 
ie um für die Gründung eines Heerdbuches zu. 
wirken 

M. Sloip, 1. Juni. [Eugen Ferdinand v. Homener T. 
Heute ſtarb hier im achtzigſten Lebensjahre der be- 
rühmte Ornithologe E. F. v. Homeyer. Der Verſtor bene 
war am 11. November 1809 zu Herdin bei Anklam ge- 
boren und widmete ſich der Bewirthſchaftung ſeiner 
Güter. Schon frühzeitig wendete er ſich naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beobachtungen zu und bereits im Jahre 1837 
veröffentlichte er fein erſtes Werk: „Gyſtematiſche Ueber 
IHN der Vögel Bommerns.” Vierzig Jahre ſpäter er- 
chien fein bedeutendes, mit genauer Sachkenntniß und 
von dem Standpunkte eines praktiſchen Landwirthes 
aus geſchriebenes Werk: „Deutſchlands Säugethiere 
und Vögel, ihr Nutzen und Schaden.“ Nach dem Tode 
feiner Gattin verkaufte er fein Gut und lebte in unſerer 
Stadt, ſich lediglich dem Studium der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, namentlich der Ornithologie widmend. Er 
veröffenilichte eine Reihe von Schriften, in denen er 


| einzelne ornithologiſche Streitfragen erörterte und eine 


Reihe von Monographien mittheilte, die ſeine 


Meiſterſchaft in der Beobachtung und feine Kunſb 


der Darſtellung in hervorragender Weiſe beftätigten. 
Seine große Dogelſammlung kann an KReichhaltigkeit 
und ſyſtematiſcher Ordnung nur mit derjenigen des 
älteren Brehm verglichen werden, mit deſſen 
Sohne Alfred, dem berühmten Verfaſſer des Thier- 
lebens, er in enger Freundſchaft verbunden war. Beide 
machten vereint die Jagdzüge mit, welche Kronprinz. 
Rudolf von Oeſterreich an der unteren Donau all- 
jährlich veranſtaltete und welche in Brehms Thier 
leben eine ſo glänzende Schilderung gefunden haben. 
Der Schreiber dieſer Zeilen iſt wiederholt Zeuge davon 
geweſen, wie Sendungen des Kronprinzen Rudolf an- 
kamen, in welchen derſelbe ſeinem verehrten Freunde 
ſeltene Exemplare von den auf dieſen Streifzügen ge⸗ 
ſchoſſenen Vögeln zur Bereicherung und Vervoll⸗ 
ſtändigung ſeiner Sammlung überſandte. v. Komener 


war ein eifriges Mitglied der ornithologiſchen Geſell⸗ 


ſchaft und war bis zum Jahre 1883 Präſident derſelben. 
* [Pehrcurſe für Obſtbau.] Die Section für Obſtbau 
des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins 


Obſtbau, Baumſchnitt und Obſtbaumpflege veranſtalten. 
Der erſte Curſus wird in Nagnit vom 13.—27. Juni, 
der zweite vom 22. Juni bis zum 22. Kuguſt in Luck 
abgehalten werden. 


insgeſammt 51 055 Obſtbäume beſchafft und ſei 


thatfächliche Verwendung zu dem gedachten Zwecke 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Das Begräbniß des Herkules.) Dieſer Tage 
wurde an den Pere-Lachaiſe in Paris ein mit Blumen 
bedeckter Sarg gebracht, welchem 150 Seiltänzer und 
Jahrmarktsgaukler, die theilweiſe ihre bunten Trachten 


mit einem abgeſchabten Ueberzieher bedeckt hatten, 
folgten. Der, welchem ſie die letzte Ehre erwieſen, 


war der „Herkules“ Louis Launay, der ſchon in feinem 
24. Lebensjahre auf tragiſche Weiſe geendet hat. Launay, 
der aus wohlhabender Familie ſtammt und ſeinen Be- 
ruf aus Neigung gewählt hatte, beſaß einen Hund, mit 
dem er Borftellungen gab. Dieſer biß jüngſt die Frau 
und die drei Kinder des Künſtlers. Der Thierarzt, der 
den Hund unterſuchte, erklärte, derſelbe ſei toll und 
müſſe getödtet werden. „Das ſoll ſchnell geſchehen 
ſein“, ſagte Launan, und erwürgte auf der Stelle das 
Thier, das ihm jedoch noch in die Wade biß Die Frau 
und die Kinder, die im Paſteur-Inſtitut geimpft wurden, 
befinden ſich bis jetzt wohl, während Caunay, der feiner 
Wunde keinerlei Bedeutung beimaß, vor einigen Tagen 
plötzlich von der Wuthkrankheit befallen wurde, aber doch 
noch Geiflesgegenwart genug beſaß, feiner Frau zuzu⸗ 
rufen, fie möge fliehen. Dann ſtarb er nach langen, 
ſchrecklichen Wuthanfällen. . 

[Ein „Rügenbuch““.]! Während in unſerer Zeit 
alle öffentlichen Ungebührniſſe und Vergehen durch die 
Preſſe bald zur allgemeinen Kenntniß gelangen, be- 
gnügte man ſich zur Zeit unſerer Vorväter, dieſelben 
in ein vom Rathe geführtes „Rügenbuch“ einzutragen. 
In dieſen Rügenbüchern hat ſich ein werthvolles Stück 
Sittengeſchichte erhalten. Man findet darin officielle 
Angaben über geſellſchaftliches Leben und Treiben, über 
Straßenunfug und ſonſtige Vorkommniſſe, welche die 
damalige Zeit köſtlich illuſtriren. Als Zeugniß bringt 
das „Leipz. Tagebl“ einen Polizeibericht aus dem 
16. Jahrhundert, der dem Rügenbuch einer Nachbar- 
ſtabt Leipzigs entnommen iſt. Es heißt da mit 
Umänderung der alten Orthographie: „Vas Pegiſche 
Viertel rüget 1552, daß Bener zum dritten Male und 
auch noch mehr mit viel jungen Geſellen um 11 Uhr 
und auch wohl noch um eins, mit einer Fiedel heim⸗ 
gegangen und dabei baß geſchrieen; Grimmers Nachbarn 
rügen, daß Hans Grimmer mit feinem Weib des Nachts 
ein Zetergeſchrei anfache; Matthes Zetzſche und Urban 
Kupeit rügen, wie daß der Pfarr zu Witznitz etliche 
Hausgenoſſen in feinem Haufe zur Miethe, die ein 
ganz unordentlich Leben führen, mit Unzüchten und 
Busen, daraus mit der Zeit eiman ein Feuer 
entſpringen könnte; In der Nacht iſt ein 
Gottesläſterer gehöret worden; Als der Rath 
den Bürgern, alter Gewohnheit nach, zwei Viertel 
Bier aufs Jahrsgeding auszutrinken gegeben und ver- 
ehret, haben die dazu Verordneten auf'm Nathhaus faſt 
ein Viertel Bier hinterhalten und hernach vor ſich aus- 
getrunken; Abaus Helwigk ift mit bewehrter Hand in 


Hundegaſſe 125. 
Morgen, Montag, 3. Juni, 
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wozu einlade. 


K. Olivier, 


Auctionator und Taxator. 


Der Thurm unſerer Kirche 
ſoll neu mit Zink gedeckt und mit 
Delfarbe geſtrichen werden, welche 
Arbeiten auf 800 A veranichlaat|® 
find. Unternehmungsluſtige wer „„ 550,00 £ 
den erſucht, ihre Angebote Diens- „ 800,00 
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Lifte der Wohnungs-Annoncen, 


welche ausführlicher zur tgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 
Me “one 9 end Pfeffertabt 20 aufen. 


es Sınk, 120,00 1 Lagerheller Drehergaſſe 7. 

: 00 1 Comptoir Jopenggaſſe 67. 

Zimmer etc, etc. Neu. Schottland 10. 
” 1 , etc. Reitergalie 1. 
„ etc. 


„ etc. Baumgartſchegaſſe 9/11. 


„ etc. 3. Damm 9, 
aden, Zimmer, Kab. etc. Vorſt, Graben 46, 
„ etc, etc. f. 


Zimmer etc. Weldengaſſe 

Zimmer etc. 1 Damm 8. 

Zimmer etc. Sleiichergalfe 67, 

Comtoirſtube Frauengaſſe 30. 

Zimmer etc. Hundegaſſe 38. 

Zimmer, 1 Gomtoir etc. Jopengaſſe 

Zimmer, 1 

3 Zimmer etc. Lundegaſſe Al, 

„ 225,00 3 Zimmer etc. Steinſchleuſe 3/4. 

„ 330,00 3 Zimmer etc, Steinſchleuſe 3/4. 
0 3 Zimmer etc. Mottlauergaſſe 9. E 

„ 300,00 2 Comtoirzimmer u. Lagerkeller 85 

aden, Wohnung 3. Fleiſcherei Altit. Grab. 44. 

4 Zimm., 1 Kab. gr. Balk. Altit. Graben 108. 


Namen „Methyl⸗Benzoeſäure-Sulfinid“. Wir zweifeln 
nicht daran, daß der neue Stoff bald einen für das 
große Publikum anſprechenderen Namen erhalten wird; 
die Haupifrage wird aber ſein, ob der neue Stoff bei 
anhaltendem Gebrauch der Geſundheit ſchädlich ift oder 
nicht. Von dem Saccharin wird bekanntlich vielfach 
behauptet, daß der regelmäßige Genuß deſſelben 
geſundheitsgefährlich iſt, eine Eigenſchaft, welche natür⸗ 
ſich feine Verwendung einfhränken muß. Man muß 
übrigens nicht erwarten, daß die Erfindung dieſer 
Stoffe die Zuckerfabrication beeinfluſſen wird. Trotz 
des Umſtandes, daß das Saccharin faſt dreihundertmal 
‚io ſtark ſüßt, als der Zucker, ſtellt ſich feine Anwendung 
doch noch bedeutend theurer und wird nur in ſolchen 
Fällen Bedeutung gewinnen, wo krankhafte Erſcheinungen 
des Körpers den Genuß des Zuckers verbieten. 


* [Die Mormonen auf Hawaii.] Aus Nemwnork 
wird vom 18. ds. berichtet: An Bord der in San 
Francisco angekommenen amerikaniſchen Barke 
„Foreſt Queen“ befanden ſich einige Häupter der 
Mormonenſecte, welche von einer Inſpectlonsreiſe nach 
den Sandwichsinſeln zurückkehrten, nämlich Frau 
Brigham Young V, d. h. Frau Nummer fünf des be- 
rühmten Mormonenhäuptlings, außerdem Herr J. F. 
Gates, Schwiegerſohn des erſteren, deſſen Frau und 
ſchließlich eine zweite Frau Young, Schwiegertochter 
des Häuptlings. dem „San Francisco Examiner“ 
gelang es, Kerrn Gates, welcher ſelbſt ein „Kelteſter“ 
ſeiner Kirche iſt und für dieſelbe einige Jahre im 
Dominium des Königs Kalakaua gewirkt hat, zu 
interviewen und recht interejjanie Neuigkeiten über 
den Foriſchriit des Mormonenthums und der mit 
demſelben Hand in Kand gehenden Vielweiberei 
auf den Sandwichsinſeln zu erfahren, die doch 
auch keineswegs von Miſſionären anderer Gecten 
leer ſind. Gegenwärtig, ſagte Mr. Gates, befinden 
ſich auf Hawaii etwa 4000 eingeborene Mormonen, 
das iſt ein Zehntel der ganzen Bevölkerung jenes 
Archipels, und es iſt dieſe Anzahl von Gläubigen das 
Reſultat einer fünſundzwanzigjährigen Miſſionsarbeit. 
So lange iſt es nämlich her, ſeit der erſte der Unſerigen 
die Sandwichsinſeln betrat — ich darf hinzufügen: zum 
Glücke der Inſulaner, denn ohne uns würden ſie 


auf den nalen, 10 exiſtirt nur noch 


ſchon in Neu-Jeruſalem und momentan habe ich 
eine neue 


iu Danzig. 
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ER Ziehung bestimmt 5., 6. 
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Hauptgewinn 


90 000 Mk. baar. 
Loose à 3,50 Al, ½ An 
heile 1,75 ‚il, Porto und 
Liste 30. Pfg. empfiehlt 
J, Eisenhardt, 
Berlin C., Rochstr. 16. 


Zur Reiſe! 


Koffer, Taſchen, 


Plaidriemen ꝛc. ꝛc. 
in größter Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Louis Locwenſahn Nachf., 


Langgaſſe 17 und Milchkannengaſſe 27. 


Hugo Wien, 


Kaltſchalen⸗ 
Pulver, 


friſch bereitet, empfiehlt billigſt 


Na 


Große Wollwebergaſſe 2. I do. 


Baumkuchen 
für 5 Al fro. v. 
por chte Ee e 


136) 


chlaß-Auction, 


Neufahrwaſſer, Kafenſtraße Nr. 6. 
Dienſtag, den 4. J 
im Auftrage aus dem Nachlaſſe des la San Herrn 
die Adler-Droguerie Zielke nachſtehendes gegen baare Zahlung a tout prix öffentlich 


] „Plüſchſepha, 1 do. Sophatiſch, 6 do. Rohrſtühle, 1 do. 
Robert Laaſer, EL 18 bich, Kohrftühle, 1 50 Weſchſch. 1 vo. Aomode, | 


Königl. vereidigter Auctionator und Berichts-Tarator. 
2 Bureau: Danzig, Aliſt. Graben 104, I. 


6. a h 
uni er., Vormittags 10 Uhr, werde ich 


W. Ewald 
(98821 


Körper noch ben feiner Zuſammenſetzung entſprechenden 1 


Steppdecken von 3 Mk. an, 
Wollene Schlafdecken, 
Bade-Caken, N 
Bade-Mäntel von 2,50 Mk. an, 
Bade⸗-Handtücher, 
Bade-Hemden, 
Bade Hauben, 
Bade-Pantoffeln, 
Frottoir-Handtücher, 
Frottoir-Handſchuhe. 


Ludwig Sebaſtian, 


Mineralwaſſer - Fabrik 
Adler-Droguerie 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Zeughauſe, 
empfiehlt 


aus garantirt reinen Fruchtſäften und 


hergeſtellte mouſſirende Limonaden: 


Selterſer- und Soda-Waſſer, 
künſtliche Brunnen, ſtets friſch. 
Natürliche Mineralbrunnen, 


und Quellsalze. sowie Pastillen 


Von Dienſtag, d. 4. Juni a 


ſchicke wieder regelmäßig Amel wöchentlich nach Zoppot un 
iwar Dienſtag's und Freitag's Vormittag, was ich mir hier 
mit anzuzeigen erlaube. Ich erſuche dieſenigen Herrſchaften 
welche beſucht zu werden wünſchen, um gefällige Angabe der 
genauen Adreſſe. 5 a 
Prompte und reelle Bedienung ſichere zu. 


Inhaber: Egmont Reiſchke. 


Kaffee, Thee, a) Feigenhaffee, Bonbon, he 


* 


Kusgewanderten, küchtige Arbeiter werden ſollen.“ — 
Man ſieht, bemerkt der „San Francisco Examiner“ 
dazu, daß nicht allein der Tod, ſondern auch die 
„Heiligen der letzten Tage“ das Ländchen des Königs 
Halakaua entvölkern; er wird ſchließlich nichts beſſeres 
thun können, als ebenfalls nach Utah zu kommen, wo 
er bald ein „gelteſter“ werden und es ihm an 
Weibern nie mangeln würde. 

*IReichs⸗Coursbuch.] Bearbeitet im Coursbureau 


des Reichs -Poſtamte. 1889, Ausgabe Nr. IV. Juni. 


Sommerfahrpläne. (Berlin. Julius Springer. Preis 
2 Mk.) — Pünktlich ſtellt ſich auch diesmal am 1. Juni 
das Reichs -Coursbuch mit den Sommerfahrplänen ein 
und bringt uns — außer ber im Sommer ſtets wieder- 
kehrenden Vermehrung der Züge — ganz erhebliche 
Veränderungen mit, namentlich in den durchgehenden 
Zugverbindungen nach Süddeutſchland, der Schweiz, 
Italien, Dänemark, Rußland und nach dem Orient, — 
Ueber den praktiſchen Werth des Reichs - Goursbuchs 
ſeine Zuverläſſigkeit und Brauchbarkeit läßt ſich Neues 
nicht mehr ſagen: wir können daſſelbe nur immer 
wieder dem reiſenden Publikum aufs wärmſte empfehlen. 

Warſchau, 31. Mai. Berichte über Brände 
ganzer Flecken und Städtchen in Rußland, ſowie Zug⸗ 
entgleifungen und Zuſammenſtöße von Eiſenbahnzügen 
find nachgerade eine ſtehende Rubrik in den ruſſiſchen 
Zeitungen geworden. Die neueſte derartige Kataſtrophe 
hat ſich auf der Eiſenbahnlinie Charkow-⸗Nikolaj zu- 
getragen, wo ein Güterzug entgleiſte. Dabei wurden 
17 beladene Wagen zertrümmert und der Zugführer 
getödtet. Der Maſchiniſt, der Heizer und die Bremfer 
retteten ſich durch rechtzeitiges Abſpringen. 


Standesamt vom 1. Juni. 

Geburten: Fleiſchergeſelle Auguſtin Marach, T. — 
Arbeiter AKuguſt Dreyer, T. — Arbeiter Johann 
Zelinski, T. — Arbeiter Bernhard Stoll, S. — Arb. 
Friedrich Karth, S. — Kaufmann Aloys Kirchner, S. 
— Arbeiter Hermann Knoph, S. — Gattlergeſelle Otio 
2015 55 — Arbeiter Auguft Lebendig, S. — Unehel.: 
Kufgebole: Schuhmachergeſelle Karl Ludwig Dobran 
und Suſanna Marie Jahnke. — Arb. Karl Friebrich 
Pätzel und Friederike Adelheid Bräutigam. — Silfs- 
bremſer bei der königl. Oſtbahn Otto Cornelius 
Rethowski und Karoline Julianna Gerbſchins ki. 

Heirathen: Arbeiter Julius Auguft Schikat und 
Wilhelmine Hopp. — Arb. Franz Ziolkowski und 
Emma Auguſte Stoller. — Arbeiter Johann Joſef 
Pawlowski und Anna Eliſabeth Augufte Retzke. — 
Wachtmann Franz Lubanski und Anna Maria Juſtine 
Rafflewski. 

Todesfälle: T. d. Töpfergeſ. Franz Georg Schön, 
2 J. — T. d. Feuerwehrmannes Adam Podſchadli, 8 M. 
— G. d. Arb. Simon Schlicht, 3 J. — Frau Marie 
Borchert, geb. Hirt, 32 J. — Unehel.: 2 S. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 1. Juni, (abendbörſe.) Oeſterr. Eredit- 
ectien 263 ¼, Framoſen 207, Lombarden 103, unaar. 
fat ln e 87,30, Ruſſen von 1880 93,30. Tendenz: 
a * 


Mien, 1. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credilactien 
306,37½, ungar. 4% Goldrente 101,80. Tendenz: ſtill. 

Paris, 1. Juni. (Schlußcurſe.) Amortil, 3% Nene 
88,70, 3% Rente 86,80, ungar, 4% Goldrente 87 / 
Franzoſen 521,25, Combarben 262,50, Türken 16,372. 
fleanpter 460,93. Tendenz: behpt. — Rohzucker 88° 
loco 52,50, weißer Zucker per Juni 58,50, per Juli 
58,50, per Juli-luguſt 58,50, per Oktob er-Januar 41,57, 
Tendenz: feſt. 

London, 1. Juni. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
99¼, 4 preußiſche Conſols 106, 5% Nuſſen von 
1873 101¾ excl., Türken 16½, ungar. 4% Goldrente 87, 
Kegypter 91¾. Plahdiscont 13/8 %. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 23, Rübenrohzucker 23 /. — 


29, Langgaſſe 29. 


der 


Robert Laaſer, 


nicht Frucht⸗KHether 


Erdbeer und 


engl. Brauſepulver, 
Brauſepulver⸗ 


Beſtandtheile, 


Braufe - Zimonade- Bonbons, 


Ruf. Fruchtdrops, 


ſehr beliebt, in jedem Frucht. 
geſchmack, empfing in anerkannt 
nur guter Waare zu den billigſten 


Herrmann Lietzaus 
Kpotheke und Med.⸗Drogerie, 
Hol (ey 


Einſegnungen 


ſſende Get, 
paſſende Geſchenne in 4 
Kuswahl iu ſehr billigen Preiſen. Zeugn. hat u. e, ebenſ., 20 jähr. 


L. Lankoff, 


Papier-, Galanterie-, Leder- 
und Spielwaaren Handlung. 
Ei En gros und en detail. 


Glasgow, 31. Mai. Hokellen, (Schluß.) Mixed numbres 
warrants 43 Sh. 3 d 


Milw.- u. St. 
Baul-Act, 74½, Illinois Gentralbebn-Aetien 116, Lake⸗ 


1 Newpork⸗ Central - River-Retten 108%, Northern 

- „Norfolk- u. Weitern-Ber- 
ſerred⸗ KHetien 53%, Philadelphig- und Reading Actien 
Frane.-Pref. -e 


Danziger Börſe. 
Fracht⸗Kbſchlüßſe vom 25. Mat bis 1. Juni. 

Für Gegelidiffe: Firth of Forth (guter ſicherer Hafen) 
9 per Load Balken, Colbergermügde 39 Pf. per 
eichene Schwelle 6/7” x 8/A” 80! rheinl. Candshrona 
40 Bf. per Etr. Delkuhen Für Dampfer: Halmſtad 50 Pf. 
zer Gir. Kleie. London 1 sh 10½ d, 3 d weniger am 
Holm, Kull 1 sh 6 d Stadt, Burghead 2 sh per Quarter 
Weizen. Kopenhagen 11—12 Al Elevator per Laſt von 
2500 Kilo Roggen oder Weiſen. Antwerpen sh 3 d, 
Rotterdam 11 sh, Gent 11 sh per Logd eichene Schwellen. 
Zerneusen 4200 U en rouche für eichene Schwellen für 
ein Boot von 500 Tons dead weight, Rouen 380 Eſtr. 
en rouche für eichene Gtäbe und Breiter für ein Boot 
Ban 912 a 44005 Weight. Leith 8 sh. Glasgow via 
Lei 8 ucker. 

Vorſteber⸗Kmt der Kaufmannſchaft. 


Dear, 78,10 K. do 
ezbr. 15, . 
ge n ae 

„ Ju 5 9. Ana ‚Io 7 > 
19,00 Uu 50., Ohtbr.-Deibr. 15,20 Al do, 


Danziger Fiſchpreiſe vom 31. Mal. | 
Lachs, groß 1,00 M, Stör 0,30 «Al, Kal 0,80—1, 5 
Zander 0 801,00 „M, Breſſen 0,60 Al, Karpfen 1,00 M. 
Rapfen 0,50 AA, Barbe 0,50 AR, non 0.60—0,70 Al, 
Schleih 0,50-0,79 M, Barſch 0,50 U. Plötz 0,20 Kl, 
Dorih 0, per %, Flunder per Mandel 0,50 
bis 1 M, Hering der Schock 0,50 M 


Butter. 

Hamburg, 31. Mai. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen.) 
Freitags-Notirung hamburgiſcher Importeure und Exvor⸗ 
teure unter Anerkennung und Mitwirkung der ſchleswig⸗ 
m 7 irische wochen ne en und 

ierei- „friſche wöchentli i 2 
1. Kaffe 8850 , . e gaſße 818g dt. 3. glaſſe 
ee e e ee 
rei Hamburg. Als Prämienpreis 
Fällen 1 9 ꝛ! Wi! 
2 au. 

u Auer rivatnotirungen per 50 Nilogr.: 
polſtenſche artien 0 55 10 1 e — 

olſteiniſche und ähn - — . 
livländiſche und eſtländiſche Meierei Butter 75-85 . 
Unbertoſſt, bahmſſhe, gallische und ähnliche 6085 M 
Rane ollt, ſeclandiſch FAR N Auer 

„ neuſeeländiſche, auſtrali — 
sollt, Ohmier und alte Butter aller Art 30—40 M 
ir Woche verlief ungewöhnlich flau bei bedeutend ver- 
ſtärkter Zufuhr und wird vieles von unhaltbarer Waare 


Bei dem 
ſchwachen Export iſt feine livländiſche unperkäuflich, auch 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literarische: 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Eine Leihbibliothek 


wird zu pachten oder kaufen ge- 


ucht. 
Adreſſen u. 268 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. ; 


Reich 
glücklich und 
paſſend 


Zohannisbeer- Saft, erk verteelhen Cie breuchen 

Himbeer u. Eitronen- 44e el enn erhalten Sine 

N Mmbeer⸗- u. ronen- geben alen, es 

g En onaden-Butver, |, !eide Heiratysvorfäläge 
9 lin collofialer Auswahl aus dem 


Berlin „61. ( 
Amtl. regiſtrirt. einz, Inſtitution.) 
Die Inſpectorſtelle in 
Fitſchkau iſt beſetzt. 


et De ee BETRETEN, 
ur Erlernuns der Küche kann 
3 ſich ein junges Mädchen melden 


Oſtſeebad Bröſen, 
bei M. Piſtorius Nachfl. 


(chemiſch reine), 


Droguenpreiſen 


zmarkt 1. 
Zu den 


Mädchen für 1. Stelle. Frau 
H. Kuhn, Jonengaſſe 9, 1 Tr. 

in füchtiger Buchbindergehilfe 
& findet dauernde Beſchäftigung 
I. Prieſtergaſſe Nr. 3. (213 


in j. Mann, ſeit 5 J. t. der 
6 "nerven, u. Knaden-Conſek⸗ 


3. Damm Nr. 8. 


in nur friſchen Füllungen, 


ſtets auf Lager. 


ochachtungs voll 


Rudolf Baecker, 


Colonialwaaren u. Delicateſſen. 
cialität: 


affeeröfteret auf Bas. 


Die neueſten 


90 
Geſangbücher, 
in kleinem und großem Format, 

empfiehlt billigſt 


L. Lankoff, 
3. Pamm Nr. 8. (376 


Eonfirmationg: Karten, lung, anderweitig Engagement. 


mit und ohne Sprüche von den 
einfachſten bis eleganteiten in 
überraſchend großer Auswahl 
empfiehlt 


L. Lankoff, 


Maß, auch an Priv. 5 D 
Muſt. fr. B. Killes⸗Forſti.Lauſttg. Modewaaren-Geſchäft 5b a 


Für eine Dam 
| wird eine Penſton auf dem 
Lande oder in einem Bade- 
orte geſucht. Anſchluß an 
eine junge Dame erwünſcht. 
d Adreilen unter Nr. 387 in 
der Exped d. 31a 


2 
tions- Branche thätig, mit dem Zu⸗ 
ſchnitt, ſowie Verkauf durchaus 


oder ſpäter. . u. 305 in der 
Erpd. d. Zeitung erbeten. 
Eine Caſſirerin, 


mit Comtoirarbeiten vertraut, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfeh⸗ 


Adreſſen unter Nr. 381 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


Eine junge Dame 
wünſcht die Perwaltung einer Com⸗ 
Fd ame 105 Kurz- 5 Be 

‚eines Bapiergeſchä — 
3. Damm Nr. 8. Gs nehmen. Off. u. 261 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Gefl. 2 
Expedition dieſer Zeitung. 
ortechaiſengaſſe 8 ſind große 
B u, 1 möbl. Zimm., a. Wunſch 
Burſchengelaß, v. gleich zu verm. 


erbeten. 


An- I Verkauf von Werth- 
papieren. 


| Rennen bei Danzig 


Aufbewahrung 
und Verwaltung von Werthpapieren und Documenten. 
Versicherung 
von Werthpapieren und Loosen gegen Verluste bei der auf dem großen Ex erzirplatz 
usloosung. am 2. P Alfnaftieiertage: Montag, den 10. 1 


Wir übernehmen alle den Umsatz und die V 2 
von Werthpapieren betreffenden Operationen Auge ane 
unseren Auftraggebern die günstigsten Bedingungen. 


Zur Capltalanlage 
geeignete Werthpapiere stets 
vorräthig. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Annahme von Depositen. 


Für Baareinlagen vergüten wir, so - 
| discont der 1 37 beträgt er bel 
N a) wenn rückzahlbar ohne Kün in 6 880 


N ) wenn rückzahlbar mit einmonatlicher 
Kündigung 2¹⁰ * 
c) wenn: an cb ber f mit dreimonatlicher 3% 
gung . 
ohne Berechnung von Provision und Spesen, T 


von Roggenbucke Barck & Co., 


Bank-Commandit-Gesellschaft in Danzig, 
42, . 42. ans 


Avis für r Geſchäfksleute. an. bi kum werden I Hin- und Rückfahrt 99 91 1 


Zur Einrichtung, 3 Uhr 2⁰ Min. vom Bahnhof Hohe Thor reſp. 9 Uhr N 
ſowie zur ung Sa Acne ale Ren ken ee von angfubr abgehenden 9155 empfohlen. Vom Fahnpof f 


Guſtav Illmann, eee 32. hu eereichen. Der Nüchwes num Bahnhof it bare den Tunnel 


Nachmittags K Uhr. 


I. Hürden-Rennen. 
II. Steeple-Chaſe. 
III. Jagd-Rennen. 
IV. Weſtpreußiſche Steeple-Chaſe. 
V. We „ 


N Br eife der er e 91 dem Nennplatz an der Kaſſe: 
f Fa 60 f. e 00 l. Saltelpiat 5 


10 Bien Der Rückmes tum Bahnhof iſt durch den Tunnel 
Reſtauration auf dem Platze. 


Abends 7½ Uhr: Diner im Hotel du Nord. Anmeldungen I 
hierzu beim Wirth bis zum ix 155 


Gebrüder Freymann, 
Kohlenmarkt Nr. 30, 


Seite der Kauptwache, 
empfehlen: 


M beitet, in- 
erteg⸗ al üge e a ar ein 


M beitet, 
Seren Aujige ed ee 


Gleichzeitig bemerken, daß nur fabellofer Sitz und 
ſaubere Arbeit abgeliefert wird. 8 5 


Complette Anzüge 


vom Lager, aus dauerhaften b Stoffen 
ſauber gearbeitet, a 15, 18, 21 bis 30 M. 


Herren Ueberzieher 
in großer Auswahl 10, 12, 15, 18 M. (6182 


he 


Monfter: u. Promenaden ⸗Conterte 


mit Schlachtmuſik Bu i Programm, 
ausgeführt von 15 
ſämmtlichen Mufiheorps 5 Garniſon 


5 d einem Tambour co 
zum Beſten der Armen- un Aranken- "Unterftügungshaffe 5 


Militair-Frauen-Vereins 


lin den beiden glänzend erleuchteten Serien des Friedrich Wilhelm ® 
Schützenhauſes 95 


am Dienftag, den U. Sun, 


1 Anfang 6 Uhr. 0 
5 Einlaßkarten zu 500 Pf. 1 5 von 15 Uhr ab gültig zu 30 = 
find zu haben bei den Herren Brentenbers Nachf., Cangenmark 


Auswahl von 3 M. 


Einzelne Stoffhoſen und Wellen in überraschenden 


£ Lanagalle, Drewin, Holzmarkt und an der Halle, 
5 m fer Nel oripel- Depot 253 e Witetung wird das Concert auf U andern 
ver 
von 5 N zahlreichem Beſuche ladet a ein 


(93 
E. Flemming, W eee 


Lange Brücke und Peterſiliengaſſe Nr. 16, 
geölt und Ka An cee 


5 Steppdecken, 


i 7 01 5055 Wunſch gegen 
Abzahlu ung. 16 ene Nedaralur Wechtale und Emaillir-Anſtalt. pr Stück von 3 Mk. ab 


180 n een hee 


„ „Carte d „22. 
auch einzeln an Baarzahlung oder Nachnahme frachtfrei 
G (9895 


ab Danzig abzugeben du 
Gebr. Harder, 


er 


in großer Auswahl. 


Vorjährige Bademäntel, 
Hemden und Anzüge 


bedeutend unter Preis. 


Potrykus & Fuchs, 


l. 3 J. 


geil i en e Ein Ge Bolfter, Gar- 
gerem, ſchweren Fungenteiden dinen u. andere Zeuge zu 


Yellebte Galli Frau |fpannen, mit auch ohne 
Johanna Anfonie John Heizvorrichtung zu ver- 
kaufen Jopeng. Nr. 6, 


lle zeigt ſtatt banden barteree 
eldu uche ein flottgehendes Ma- 


ng an m 

Danis, den 31. Mai 1899. Sſerſal“ u. Schankgeſchäft pachtw. N 
Der tiefgebeugte Gatte zu übernehmen. Mit Vorliebe auf Ni 
Georg John. dem Lande, N N) 


Die Beerdigung findet Mittroodh, Abreiten unter Nr, 386 in der 


geb. Ler 
im N enden 21. Lebens- 


Grpd. d. Zeitung erbeten, AN) n 
auf dem neu-| Zu — Io N \ f 
en een. Leichnam Kiuch / A, Herrmann, 
ita N 0 empfiehlt in reichhaltigſter 
Verſpätet. Auswahl: 

Unfere am e Tage voll- ) Sommer- 
re N be- N H d h u 
ehren wir uns ganz ergebenſt an- 
zuzeigen. > an w 5 8 Amdaschuhne 


jeden Genres 
zu fehr billigen Preiſen. 


d dee ene 85 7. E i Neuheiten in Cravattes 
en Se SEE und Ghipfen. 


Gonn- und Gerichtliche Auction 
Feiertagen 


Nachmitlags von 2 Uhr ab ge⸗ 
ih lessen. hr ab g 


Max Lindenblatt, “a N Ben ö 
Eolonialmaaren- und Delihateh- ' gage Bar a Ange Bene Hein ſche nes maſſe 


& lige G ene Den Reit der noch vorhandenen Noten (8000 Stück) für zwei 
— and Biene 5 5 rl 5, Serie 85 an und 9 8 
e i ine, Klavier und Gello, erntexte, Oper 
Geſangbhücher, „gel Ferner Schreib- und eee Rnfhenbrietsete eic. Schließlich 
Gebetbücher, . die Caden⸗-Utenſilien als Repoſitorien, Ladentisch, Pult, Tiſch 


1 d 4 Wiener Stühle 
Wandſprüche, an den Meiſtbfetenden agen gleich baare Zahlung öffentlich ver- 
Confirmations-Karten, 


ſteigern. 
einfach und elegant. De eln 


Borräthig bei W rare 1 Boruſſia Joh. Ja x a . . 80 in, 
N. Troſien, i Se ih N v2 . vereid. Gerichts-Taxator und Auctionator. 
Hwothekenkanitalien zur an! v2 
| 


ih 915 9. Mai 1889. letzt. zum Uhrengeschäft) per 
Milhel m Bath, (320) October anderweitig zu verm. 
Margarete Baath, O aneres gases 1 Treppe 
2—3 Mitt (332 


geb. von Hateler. 


4 ! m au 
Sher See einen A ee e 
Abfahrk: 


Ktieger⸗ 


+ e 5 
85 Geitigeaeiftguife 107 fag e 0 15 1. Gange an ließ, 
mats = 17 0 ladet hiemit enthält J Zimmer, Entree, Küche, vis-A-vis der A Stolzenfels, 


Eine Kupofben von 8800 , 


er: oder auch zum 1. Juli zu 
ce fäheres III. Damm 11. «348 e der Landwehr. 


fälligen Benutzung. 


Woll. Schlafdecken fr 


Eigene Reparatur - Wernkſtatt, verbunden 


iſt die beſte u. voll- 

hommenite Nähma⸗ 
ſchine, die bisher ge- 
baut worden iſt und 


N 1 75 einfachen, da⸗ 
dauerhaften Mecha- 


0 EA Stiche und kann 


5 1 85 ae ei. 
nach einander ohne 
des Warn der Nadel, D. R.-B. 43 097. 


Y 


nähen laſſen kann, um am Schluſſe einer Naht den Faden 
aufs bequemite zu befestigen. 


Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. 4 (43laffortirt, Das Lager enthält ü 00 Koffer in vorzüglicher, reeller 
Gattlerarbeit, von dem kleinſten a Ref bis zum größten Nteile- 
koffer, von der einfachſten bis au beiten Qualität, ebenſo Reile- 


taſchen in überraſchend großer Auswahl, ſowie Portemonnaies, 

Café; Ur Mühle eee Stöcke, Bla idhalter, Plaidriemen etc. etc. e ede 
Mo Billigste notirt und hoffe, daß, Keiner der mich gütigſt e 

doppelt ſicher, zu 4½ F, ift kameradſchaftlichſt ein (806 | Keller, 5 0 Eintritt in den gr. 20 Minuten von Sopmot, empfiehltj mein Geſchäft un befriedigt verlaſſen wird. 374 


D de, 6 
e e 33 eee .| Gert 15 en 2 H. Morgenſtern, O anggaſſe 2.0 


Marienhurger u. Weseler 
GELD-LOTTERIE 


Ziehung unwiderruflich 5.—7. Juni 1 Ziehung unwiderruflich 4. Juni 


Hauptgewinne: nne: 


90000, 30000, 15000 l. IL A 10000, 5000 M. 


ee RO 15 NMI. Kleinster Be 30 M. 
ur baare Geldgewinne ohne Abzug f 
Original-Loose 


aM. 3,50. 11 Stück 35 M. | a M. 3,50. 11 Stück 35 M. 


empfiehli und versendet 

= Bank- und Lotteriegeschäft 
D.. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 
N Ya 1 Antheile à M. 1.75, ½ M. 17.50 @ 
a Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. — Prospecte gratis. 


eren 1 a wollene Camllsols, 


nach Maass und vom Lager mit halbwollene — 
4 fach leinenen Einsätzen, baumwollene m 


Kragen, wollene Pantalons, 
Manschetten, Wange 5 


Cravatten, Socken 


empfehlen in afäher Auswahl zu äußerft billigen Preiſen 


Loubier & Barck, 


76. Langgasse 76. | 
N Specialität: ; 
Damen-Sleiderjtoffe u. Wäſche-Kusſtaltungen. 5 


D. Lewandowski, 
Corſet-Fabrik, 
einzige Fabrik am Platze, 
Danzig, Langgaſſe 15, Ecke Mabkauſchegaſſe 
8 5 Lager von Corſets NN 


ER ee von den ange e bis zu den elegan- 75 
5 IE teſten, in nur der Figur, Glesanı und Formen- 4 


nheit verleihenden Fagons. Me 
ee ſtandscorſets, Corſets 
für Magenleidende mit 1 Gummi- 
zügen, Corſets zum 55 5 5 wie 
Geiundheits- 9 in Seide, Wolle und 
Baumwolle na 


ärztlichen Angaben 


find vorräthig und werden auf Munich angefertigt. 


mal Corſet 
ohne Polſterung 
zur Verſchöne⸗ 
zung her le 
geſetzlichgeſchünt. 


n Auprobezimmer. 
i Feſte Preife. 9 


Anfertigung norma⸗ 
ler, wie orthopädiſcher 
Corſets genau den Kon- 
turen eines jeden Kör⸗ 
vers entſprechend in 
eee ohne höchſt plaſtiſcher Voll 
endung. 


Nr. 1, 
geſetzlich geſchützt. 


gm Babnbofftr. 1. 545. 
2 zuſa a e fein möblirte 
ie mit eign. Eingang von 


a Dan 


Größtes Lager von Nähmaſchinen Montag, den 3. Juni 1889: 
jeder Art für Familien und Gewerb Gr roßes 


Flreich⸗Concert, 


von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. unter Leitung 
ihres Be Herrn 
Recoſchewitz. (355 
BF Anfang 7 Uhr. x 
Entr 10 Bf. 


oppot. Bicterin- Thelen 
0 1 5 9. Juni 1889 


mit Lager von Erſ von Erſatztheilen. 


Meine Zundfäifigen: fire has Ar. 54, 


Schnellnäher, D. R.-P 


übertrifft durch 


her außerordentlich 


Loſeme Gie mach e 
; 15 einer Umdrehung tät Nopität. 


s Schwungrades 


„Cornelin⸗ Voß“. 


spiel 4 Akten von 8 1 05 
Luſtſpie Er u Sch ben 


| Reiner Maſchine er- : tion rate 
| ne 5 ei Kusſicht auf Be 


legene 1 0 ers, 


Es ift die einaiofte *. i ausgeſuchte Küche und G 
aller exiſtirenden 5 ſowie prompte Ardenne jet 
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Bon der Pariſer Welt- Ausftellung. | 


Erwählten des Volkes mit ihrem unfruchtbaren 
O. N. H. Paris, 28. Mai 1889. Gezänk fortfahren? 1 werde ſie be⸗ 
(Nachdruck verboten.) greifen, daß für die nächſten ſechs Monate 
Paris und die Ausstellung find ein und das. die Heroen der Nednertribüne neben den 
| geroen der nationalen Arbeit eine lächerliche 
Rolle ſpielen müßten? Die Einen verlangten, 
das Palais Bourbon ſolle von den Kanonen des 
Elffelthurms beſtrichen werden, wenn die Depu- 
tirten die geringſte Miene machten, ihre Anmejen- 1 75 
heit zu verrathen, die Anderen ſchlugen vor, das richt ſenden. da bemerke ich überall Lücken, 
Palais Bourbon in die Ausſtellung mit einzube- | überall verhüftte Poſtamente, überallleere Schränke. 
ziehen — es liegt nicht allzu weit entfernt von] Soll ich das Fehlende aus meiner, Phantaſie er- 
der Esplanade der Invaliden — und die Aammer- gänzen? Ich träfe vielleicht das Richtige, ich kann 
verhandlungen für einen Francs Eintrittsgeld mir ungefähr denken, was da hinkommen wird. 
dem internationalen Publikum als „Theatre tin- 
tamaresque national“ zugänglich zu machen. Alle 
Blätter aber legten den Deputirten dringend ans 
Herz, den guten Geſchmack zu beweiſen, ſich, wie 
wir in Berlin ſagen würden, „jo dünne wie 
möglich zu machen“ und mit ihrer „Comédie 
parlementaire“ nicht das großartige Bölkerfchaufpiel 


Ausstellung angehen. Sie ſeien dann ein für 
allemal erledigt. 

Für mich iſt das Schlimmfte, daß die Ausſtellung 
an keinem Punkte fertig iſt. Ich ſehe den 
Palaſt der freien Künſte (arts likeraux), in der 
eine rückblickende Geſchichte der Arbeit ausgeſtellt 
it. Was ich fehe, entzückt mich. Ich will Ihnen 


Intereſſe hätte, als die Ausſtellung. Die Pariſer 
wollen nichts anderes ſehen, von nichts anderem 
hören, und was merkwürdiger iſt, die Fremden 
auch nicht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Cafes auf den Boulevards gute Geſchäfte machen 
und daß die Kotels ſelbſt in den entlegenen 
Gegenden veſetzt find. Ein Beweis, daß die 
Fremden da find. Aber eine Ueberfüllung jener | 
drangvollen Art, die man befürchtete, macht ſich 
innerhalb der Stadt nirgends bemerkbar, ſeibſt 
die Theater find lange nicht ſo umworben, wie 
man erwartet hatte. Dagegen wogt draußen auf 
dem Champ de Mars eine wahre Bölkerfluth. | 
Auf einem kurzen Spaziergang durch die Garten⸗ 
anlagen hört man mehr fremde Sprachen 
ſprechen als franzöſiſch. Man ſpricht engliſch. 
ktalieniſch, holländiſch, ſpaniſch, ruſſiſch, man | der Ausftellung zu ſtören. i 
ſpricht arabiſch, türkiſch, chineſiſch, ſenegaleſiſch, Die Kammer hat den Erwartungen des Patrio- | 
anamitiſch, und nicht zum wenigſten ſpricht man tismus entſprochen, die man an fie ſtellte. Sie 
deutſch. Nicht etwa leiſe und verſtohlen, wie hat ſich verhältnißmäßig ſtill verhalten. Die A 
viele ängftlihe Gemüther im Baterlande glauben, | Ausftellung iſt durch keinen politifhen Zwiſchenfan den großen deutſchen Städten gewöhnt find. Für 
ſondern laut, in den Braſſerien ſogar ſehr laut. 
Der robuſte Kehlkopf iſt einer unſerer nationalen 
Vorzüge, wie man hier inne wird. Und es muß 
gejagt werden, daß ſich das Pariſer Publikum 


vor Ihnen da? Und geärgert, daß ich Sie an 


verlaſſe ich die Abtheilung, um vor einer neuen 
dieſelbe Erfahrung zu machen. Dor dem 1. Juni 


können. 


bahnen und Omnibuſſe, eine ganze Menge, wenn⸗ 


drei Tage brachten 450 000 Menſchen, fo viel wie | nannies Correſpondenzſyſtem, welches erlaubt, 
1878 die erſten zehn. die beiden Sonntage, der ohne Nachzahlung von einer auf eine andere 
12. und 19. Mai, fahen 200 000 und 300 000 Linie überzugehen. Ich gebe zu, daß hierdurch 
wenn es in einem Neſtaurant laut fran- Beſucher. die Summe der zahlenden Gäſte 
zöſiſch dis cutiren hört. Ich habe nur ein, war vom 6. bis 20. Mai auf 1113895 geſtiegen 
zwei Male die leiſe Bemerkung von einem gegen 542.000 an den gleichen Tagen im Jahre 
Nebentiſch vernommen: „Oe sont des Allemands!“ 1878. Die Steigerung iſt alſo mehr als eine 
Das iſt aber auch alles. doppelte; und dieſes Verhältniß würde ſich noch 

Die Pariſer find eben daran gewöhnt, ein inter- als größer erweiſen, wenn man die Zahl der 

nalionales Publikum in ihren Mauern zu be- Grattis-Entrees berückſichtigte. 
Herbergen, und, das muß man ihnen laſſen, ſie Der in dieſem Jahre ausgegebenen Freikarten] gabung gehört. 
verstehen ſich vortrefflich darauf, Fremde zu em- iſt eine Legion. Eines Tages ſchlug die radikale 
pfangen. Bringe den Pariſern Geld ins Kaus, Preſſe Lärm. Für den 14. Mai wurde das ver⸗ 
und ſie kommen bie als die liebenswürdigſten blüffend lautende officielle Bulletin ausgegeben: 
und dienſtferügſten Leute entgegen. Der Deutſche 42 000 zahlende und — 53.000 Gratisbeſucher. 
mit einem „billet bleu“ iſt bei ihnen angeſehener Wo kommen die 53 000 Gratisbeſucher her? — 
als der Franzoſe mit einem Sou. Ich würde fragte man. Rechnen wir 5000 Karten für die 
übertreiben, wenn ich ſagte, es gäbe keinen Preſſe, die legitim find, weil die Preſſe der Aus- | 
Deutſchenhaß in Paris, aber man hüte; fi ängft- | Heilung nützt, rechnen wir 20 000 Karten für die Doppelte ein, denn eine Verſchiedenheſt der 
ſich, ihn zu verrathen, wenn man nicht ſicher iſt, Ausſteller, ihre Angehörigen, ihre Berkäufer und Preſſe nach der Länge der Tour kennt der 
im ſtrengſten Kreiſe von gleichgeſinnten Lands- Arbeiter, die gleichfalls legitim find, weil dieſe 
leuten zu ſein. Der Engländer, ber Italiener, der Kategorie auf der Ausftellung bei ſich zu Haufe 
Oeſterreſcher erfährt nichts davon, am aller- | it, rechnen wir endlich 4000 Karten für die 
wenigſten der Leuiſche. In der Nacht nach der Leute, die abminiſtraliv, techniſch, gärlneriſch etc. 
Eröffnungsfeier, als die Wogen der Bolkabegelite- auf dem Ausſtellungsſelde beſchäfligt ſind — alles 
rung hoch gingen, ſaß ich vor dem Cafs de la | reichlich gerechnet — ſo bleiben immer noch \ 
Paix, dem glänzendſten Reftaurant bes Boulevard 23000 Freikarten übrig, für die es heine Er⸗ 
des Capueines, tie es dort Gitte iſt, auf dem Klärung giebt. Die boulangiſtiſche Preſſe freilich 
breiten Trottoir an einem der runden Marmor- bot eine Erklärung: Sie ſagte: man frage im 
üſchchen. Die Menge Der Anweſenden war unge⸗ Palais Bourbon nach, wo die 600 Paxaſiten des 
heuer, Zwiſchen die Tifche der Cäſte drängten fin | Landes fiten, die ſich ſeine Grmählten nennen. 
die Camelotg, die Zeitungsauerufer ihre Jeitungs- | man frage im Luxembourg nach, wo die 300 
blätter und Kusſtellungspläne mit wahrer Stentor- | fenatortalen Mumien ſitzen, die dem Delke Gelb | 
ſtimme ausſchreſend. Einer von ihnen, total be- | koſten, um es zu langwellen — da wird man's] da dom 8 
trunken — übrigens ber einzige Beirunkene, den erfahren. Kuf jeden Deputirten und Senator eite fein Gefährt in einen raſenden Lauf, 
ich bisher auf den Straßen von Paris gejehen habe | kämen ſomit 24 Freikarten — das Hit gewiß eine wahre wilde Jagd. Pollzelvorſchriften 
— fühlte ſich verpflichtei, eine patriolſce Anrede übertrieben. Die ade Preſſe "leiftet ſich noch Über das Tempo der Wagen giebt es in Paris 
zu halten. Er floh feine oratoriſche Leiſtung 
mit den Worten: | beiden Kammern mit eigenthümlichen Ranbleiften | daß jeder fahren kann, wie es ihm beliebt. Mein 
„Mort aux Allemands!“ 
Dabei bot er mir einen ſchauderhaften Kolzſchnitt 
vom Eiffelthurme an! 

Ich erwiederte ihm: „Eh bien, je suis Prussien!“ 
— „Prussien“ — was viel ſchlimmer iſt als 
„Allemand“. Man ruft die Funde auf der Straße 
ſo. Man kann gelegentlich aus Kindermund 
hören, wenn ein Kund ſeine Capriolen macht: 
„Voilä, ce Prussien““! 

Ich erwiederte alſo dem Camelot: „Eh bien, 
je suis Prussien!“ 

Ohne Beſinnen entgegnete er: „Mais veus avez 
Pair comme il faut.“ Das würde er natürlich 


von Leiſtung erzielt wird. Aber das Corre⸗ 


die Dlenſtwilligkeit der Fiaker. 
„Cocher, à l’exposition!“ 


ohne Unterfchled der Dauer und der Bemannung 
des Wagens 1 Frc. 50. Ich laufe die Straßen 


an mir vvrüber, kein Kuiſcher erhört meine 
Bitte. Ich muß mich entſchließen, das Doppelte 
zu zahlen oder den Weg zu Fuß zu machen. 


deſſen Kutomedon ſich weigerte, ihn nach der 
Ausſtellung zu fahren. 


rief er ihm zu. 


1 ane ſteht mit fetten Buchſtaben: „A bas auf die Straße geſchleudert zu werden. Er ſprang 
S vVoOleurs!“ 

Trotzdem hat man nichts davon gehört, daß die 
Kammern die betreffenden Blätter mit dem 
Interdict belegt hätten. Die Preſſe genießt hier 
eben einer größeren Achtung als in unſerem lieben 
Baterlande, und, vor allem, fie hat eine bei weitem 


zu nöthigen, und war froh, wieder die Erde unter 
ſeinen Füßen zu fühlen. N 

Als erfolgreich habe ich folgende Kriegsliſt er- 
probt. Man fragt einen Sergeant de ville nach 
einer Straße oder einem Reflaurant und knüpft 
daran eine kurze gemüthliche Converſation über 
das Pariſer Pflaſter, wofür die diener der 
öffentlichen Gewalt ſehr empfänglich find. Wo 
möglich heuchelt man ein vertrauliches Lachen, 
mit der Zeit abgestellt. Vorläufig machen fie ſich] während man einem vorüberfahrenden Fiaker 
winkt. der Kutſcher hält einen für einen 
Vetter oder doch einen guten Freund des 


den drei Haupiſtädten der breiten Behaglichkeit. 
| Denn für das, was Bequemlichkeit und Comfort würde er wiſſen, daß er von dem Schutzmanne⸗ 
betrifft, hat die lateiniſche Raſſe bei weitem der ihn zwar zu allen meinen Wünſchen zwingen 
weniger Gefühl und Perſtändniß als bie germa⸗ 
niſche. Sie iſt vielleicht zu lebendig, zu quemfilbern | 
| dazu, um das als einen Mangel zu empfinden, 
was uns ſchon unerträglich bünkt. Kommen außer | 
gewöhnliche Umſtände hinzu, ſo ſteigern ſich die 
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tritt der Kammern. Werden die ſechshundert Unbequemlichkeiten. Laſſen Sie mich hier nur 
über zwei, drei Punkte plaudern, die allein die 


mein Entzücken mittheilen, d. h. Ihnen einen Be⸗ 


Wenn ich mich aber irrte? Wie ſtünde ich dann 


meiner Freude nicht Theil nehmen laſſen kann, 


wird die Ausftellung keinesfalls als fertig gelten 


Das Leiden beginnt bereits in der Stadt. Ich 
will zur Ausftellung fahren. Da find Pferde- 


gleich lange nicht ſo zahlreich, wie wir es aus 


geſtört worden. So hat denn ihr Beſuch wahr- | einen Fremden aber ſind ſie kaum zu benutzen. 


haft rieſige Dimenfionen angenommen. Die erſten] Sie erſetzen die Menge der Linien durch ein ſoge⸗ wird nicht geſchröpft, man wird erdroſſelt. Manche 


mit dem Minimum von Mitteln ein Maximum 


ſpondenzſyſtem erfordert ein jo genaues Studium 
der Linien und Fahrpläne, die Durchdringung eines 
| jo verwickelten Netzes von rothen, blauen, grünen 
Strichen, daß dazu das Studium eines Jahres 
oder eine beſonders geſteigerte ſtrategiſche Be- dei. 
mögen zum Opfer bringt oder Kungers flieht. 


Ach, der ich kein Moltke bin, verlaſſe mich auf 


Der Biedere ſchüttelt fein Haupt. Es it ihm 
zu weit. Er rechnet darauf, einen Fahrgast für 
bie halbe Strecke zu bekommen und dann einen 
neuen bis zur Kusſtellung. Das bringt ihm das 


Pariſer Proſchkentarif nicht. Jede Jahrt koftet 


hinauf und hinunter, hunderte von Wagen rollen 5 
Gatten, ich kenne fo etwas überhaupt nicht.“ Die 


Ein College glaubte neulich eine geniale Idee 
zu haben. Er war in einen Wagen gestiegen, 
„So fahren Sie mich nach der Polizei- Präfectur“, \ 


Da war er ſchön angekommen. Der Kulſcher 


den kleinen Scherz, alle ihre Artikel über bie nicht; es gehört mit zur Freiheit dieſes Landes, 
zu verzieren. am Kopf und am Fuß eines jeden | College war überzeugt, im nächſten Augenblick 


dem Kutſcher an die Kehle, um ihn zum Kalten 


Schutzmannes und iſt meinen Wünſchen ohne | 


Widerrede gefügig. Kielte er mich nicht dafür, fo | 


und Suhr 


c | 


ir. 17710 der Danziger Zeitung. 


die Beſucher der Ausftellung auf das unverſchämteſte 


zu brandſchatzen, und zwingen die armen Kutſcher 


dazu, ihre unfreiwilligen Organe bei dieſem 
Raubzug zu fein. Sie haben ein Uebereinkommen 
geſchmiedet, wonach jeder Kutſcher verpflichtet iſt, 
24 Francs pro Tag abzuliefern. Verdient er nicht 
fo viel, fo muß er den Reft aus dem Eigenen 


hinzufügen. Man hann ſich leicht berechnen, was 


dabei herauskommt. Sind Kuiſcher und Pferd 
volle fünfzehn Stunden in Thätigkeit — gewiß 
eine übertrieben hohe Zahl — ſo müſſen ſie jede 
Stunde ein bis zwei Touren à 1,50 Frc. machen, 


wenn der Kutſcher genug verdienen will, um mit 


feiner Familie leben zu können. Das klingt un- 
erhört. Ein Kutſcher ſagte mir, wenn die reichen 
Herren Fuhrhalter ihre Bedingungen nicht er⸗ 
mäßigten, ſo giebt es am Ende der Ausſtellung 
weder Kutſcher noch Pferde mehr. 

Bon der Ausſtellung ſelbſt will ich nur die 
Punkte erwähnen, die ſich jedem Beſucher peinlich 
aufdrängen. Alle Welt will ſelbſtverſtändlich 
draußen eſſen, es iſt auch natürlich, daß die Speiſen 
auf dem Champ de Mars weder mit jener Delikateſſe 
hergeſtellt werden können wie in der inneren 
Stadt, noch beſonders niedrige Preiſe haben 
werden. Aber ſo ſchlecht und ſo theuer, wie ſie 
ſind, brauchten ſie wirklich nicht zu ſein. Man 


Reftaurateure ſcheinen ſich für nachſichtig zu halten, 
wenn fie ihren Gäſten Uhr und Kette laſſen, nach- 
dem ſie ihnen alles Geld genommen. 

Am vornehmſten, aber auch am theuerſtenßſind 
die „English“ und „American Bars“, in einem 
derſelben habe ich für vier kleine Kartoffeln einen 
Franken bezahlt. Weiche, Fremdling, wo du das 
Wort „Bar“ lieſt, denn da hört das baar bald 
auf. Die Speiſewirthe glauben, bie Ausstellung. 
fei geſchaffen, damit man ihnen dort fein Ber- 


Ja, bourse eu la vie! 
Sprechen wir von etwas anderem, was man 


ſonſt nicht mit Namen nennt. Vergebung, das 


ift ein belihater Punkt; aber mein Himmel, es 
giebt menſchliche Dinge, die nun einmal exiſtiren 
und unter Umftänden von großer Bedeutung 
werden können. Wir find ja, Gott ſei Dank, 
nicht von der Prüderie jener Engländerin, die 


einer Freundin, welche ſchon acht Tage bei ihr 


zu Beſuch war und vergeblich die fremde MWoh- 
nung kennen zu lernen getrachtet hatte, auf eine 
in höchſter Bedrängniß geſtellte discrete Frage 
die erſtaunliche antwort gab: „Fragen Sie meinen 


Kusſtellung kennt auch fo etwas überhaupt nicht. 


[Oder doch kaum. 


Soll ich noch über die mangelhafte Beleuchtung 
der Anlagen ſprechen? Ueber den frühen Schluß 
der Galerien? Ich könnte noch eine Reihe von 
Beſchwerden aufzählen, aber fie find kleinlich 
gegen die unvergleichbare Großartigkeſt des 
Ganzen. In etwa ein bis zwei Wochen wird die 
Ausftellung vorausſichtlich bis auf den letzten 
Nagel fertig ſein; für dieſen Moment bereitet ſich 


Paris auf den Kauptſtrom der Fremden vor. 


T0 0 TK 
Die Entwickelung der Molkerei⸗ 


genoſſenſchaften. 
(Landwirthſchaftliche Original - Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Seitdem die Landwirthe aus den großen Er- 
folgen anderer Gemerbetreibender gelernt haben, 
die genoſſenſchaftliche Thätigkeit zur Förderung 
ihrer Wirihſchaften anzuwenden, haben ſich anfangs 
langſam, dann aber immer ſchneller vorſchreitend 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften gebildet, unter 
denen die Molkereigenoſſenſchaften weitaus den 
erſten Rang einnehmen. Intereſſant iſt es, die 
räumliche Verbreitung derſelben, wie fie ſich 
allmählich vollzogen hat, zu verfolgen. Die 
Bewegung begann bei uns im Oſten. Die erfie 
landwirihſchaftliche Genoſſenſchaft von wirklicher 
Bedeutung war die landwirthſchaflliche Magazin- 
genoſſenſchaft zu Königsberg, welche 1871 ge⸗ 
gründet wurde. Bald folgten die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften“) zu Infterburg, Gumbinnen, Czerwinsk⸗ 


[Stuhm u. a., und 1876, auf dem allgemeinen 


*) Die in den Städten gegründeten Genoſſenſchaften⸗ 
welche hauptſächlich den Zweck halten, friſche Milch zu 
verkaufen, wur den nach Schulze-Delitzſch Milch-Magazin⸗ 
genoſſenſchaften genannt. 
EEE A TER ANSEERTTRRITNG 
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A | hat, zehn bis zwölf Bereinsjigungen mitzumachen, 
* Rus Berlin, er kann — — — Doch was kann fold ein 

Der ungewöhnlich frühe Sommer hat einer in Menſch, der ſich der Vereinsthäligkeit opfert, 
Berlin ganz beſonders ſtark entwickelten Thätigkeit nicht alles? Mir will ſcheinen, als ob auf dem 
ein ſchnelleres Ende bereitet, als es fonft der Fall Gebiete des Dereinslebens etwas zu viel 
iſt. Von der Fruchtbarkeit unferes Berliner | geichehe in Deutſchland; eine große Menge 
Bereinslebens geben die Zeitungen, auch noch Geld und Kräfte wird zerſplittert, weniger 
nicht einmal im Inſeralentzeil, ein irgendwie er⸗ Vereine würden ſicherlich mehr leiſten, allerdings 
ſchöpfendes Bild. Gan; unmöglich wäre es den- nicht ſo viel Ehrenpoſten, Vorſitzende, Schrift⸗ 
ſelben, regelmäßige Berichte über alle DBereins- | führer, Kaſſirer hervorbringen. Auf dem Ge- 
ſitzungen zu bringen. Ob der Leſer wohl rathen | biet unſeres Dereinsmefens thut eine Reform Fall. Wo dem Berliner wirklich Gutes und 
möchte, wieviel Vereine es in Berlin giebt? Im ſehr noth. Werthvolles geboten wird, iſt er ſogar außer- 
Berliner Abreßzalender find allein 1020 mit den Bon den Theatern läßt ſich nicht mehr viel | gewöhnlich enihuſiaſtiſch, und er hat über- 
Borjtänden und deren Wohnungen zu finden. ſagen. das Wallner- und Victoria - Theater | dies eine ſtaunenswerthe Fähigkeit, das 
Mientel Dutzend mögen aber noch im Verborgenen Gute von dem Mittelmäßigen ſofort zu 
ſich ihres Dafeins freuen, ohne daß der Adreß⸗ 
Kalender ihre Exiſtenz verzeichnet. 

Für die Kunſt iſt natürlich vortrefflich geſorgt. 
Mufikvereine giebt es in Berlin zwiſchen 60 —70. 
Der Frauenſache nehmen ſich 21 Vereine an. Für 
ſein Pferd, für ſeinen Hund, kur; für alles, was 
man liebt und beſitzt, kann man in einem be- 
ſonderen Verein die erwünſchte Theilnahme 
finden. Auch fait jeder Beruf findet in einem 
Vereine feine Vertretung. Wir haben 24 Kerzte⸗ 
Vereine, 9 Beamten-Bereine; die Begetarianer 
haben einen Verein, die Kosmopolitiker haben 
einen kosmopoliuſchen Sprachenclub. Daß die 
Landsmannſchaften, von den füdlichen Baiern 


und Weſtpreußen, Vereine haben, verſteht ſich in 
Berlin, welches bekanntlich verhältnifnäßig wenig 
geborene Berliner zählt, wohl von ſelbſt. 
Volapük fehlt auch nicht. Weniger wird man 
darauf gefaßt fein, daß auch die Tamboure einen 
Verein haben, Kurz, an Gelegenheit fehlt es dem 
Liebhaber nicht. Er kann mit großer Bequem- | 
lichkeit einige tauſend Mark an Vereinsbeiträgen 
loswerden und dann dafür das Vergnügen ge- 
nießen, jeden Abend, falls er die Fähigkeit dafür! 


Marianne 
die uns vom Maler bildlich dargeſtellte Himmels 
königin verkörpert vor ſich. Die Madonna ti nur der 


will, zuzuhören, wie der Berliner nach kurzer 
Betrachtung der Bilder einfach und klar ſein 


| Mönches läßt ſich am beſten mit Lenaus Worten 


er in die Höhe. In dieſer Verzückung fieht er 


Gewandung nach eine ſolche, fie trägt offenbar die 
Züge der Geliebten des jungen Mönches. Ihr 
ſchwarzlockiges Haupt neigt ſich ihm zu, ſie reicht 
ihm einen Blumenkranz und ihr Blick ruht voll 


Mitleid auf ihm. Wie es ſcheint, hat der Mönch 


feiner Liebe zu entrinnen geſucht und geglaubt, 
fie in dem Gotiesfrieden des Kloſters begraben zu 
können, ohne zu bedenken, daß man ſich ſelbſt 
doch überall hin mitnimmt, wohin man auch geht. 
Das Gemälde entſtammt dem Binfel eines Künstlers. 
der früher viele Genredarſtellungen aus der Ro- 
cocoyeit gemalt hat. Nach dieſem Bilde zu ur⸗ 
theilen, ſcheint er ſehr viel altſpaniſche Meiſter 
ſtudirt zu haben; ſein Colorit, das wunderbar 
warm und hräftig ift, läßt darauf ſchließen. 
Leider iſt das Format für dieſen genrehaften 
Dorwurf viel zu groß. Felix Borchardt trifft 
hier in Bezug auf das Motiv mit einem großen 
altipanifchen Meister zuſammen, deſſen Bild in 
Madrid ift. Es ſtellt einen jungen Mönch dar, der 


| fih in feiner Seelenangſt zu einem Chriſtusbilde 


wendet, das ebenfalls in ſeiner Phantaſie lebendig 


wird und ihm mit dem Ausdruck tiefen Ernſtes 


mitleidsvoll den Arm um die Schulter legt. der 
Kopf und die Augen des ſpaniſchen Mönches iſt 
wohl das Ergreifendſte, was es an Seelenmalerei 
geben kann. Der Ausdruck in den Augen des 


wiedergeben. 
„Der große und geheime Schmerz, 
Der die Natur durchzittert, 
Den ahnen mag ein blutend Herz, 
Den die Verzweiflung wittert, 
Doch nicht erreicht —“ 
Der Schmerz erſcheint im Aug’ des Mönchs. 


haltern. Dieſe Herren haben offenbar die Abſicht 
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vollzogen hat. 


Genoſſenſchaftstage zu Danzig, konnten ſchon 
23 Molkereigenoſſenſchaften namhaft gemacht 
werden. die folgenden Tabellen, in welchen die 
zeitliche und räumliche Entwickelung zu verfolgen 
iſt, entnehmen wir einem Auffa von Parriſius 
in den Blättern für Genoſſenſchaftsweſen. Es 
regiſtrirten in: 


1871 1872 18731874 1875187601877 

Oſt- u. Weſtpreußfen 2 | 4 5 14 21 23 21 
Rheinprovinz — 1 1 11 11 
Brandenburg — — 1 1 11 — 
Kann over. — — — 3 5 5 5 
Schleſien.— — — 111 
Poſen.— — — 1 11 
Sachſen.. —— — 12 
Schleswig-Kolſteinn — — — — — — 2 
Oldenbug.— | — — — — 1 
Hamburg — — — — — 1 
Cübeemnmnmn - 1 
Summa 2 57 19 30 33 | 36 


Während dieſer fteben Jahre iſt die Bewegung 
nur in Oſt⸗ und Weſtpreußen einigermaßen ſchnell 
vorwärts gegangen und hat nur ſehr langſam 
nach dem Weſten vordringen können. Freilich 
änderte ſich dieſes Perhältniß völlig, nachdem die 
Erkenntniß des wirthſchaftlichen Fortſchritts dort 
einmal in weitere Kreiſe eingedrungen war. In 
Tab Maße dies geſchah, zeigt die folgende 
Tabelle: 


Es iſt intereſſant, zu verfolgen, wie verſchleden 
die Ausbreitung der Molkereigenofienichaften ſich 
An der Spitze ſteht Schleswig ⸗ 
Holſtein, diejenige Provinz, in welcher wohl am 
früheſten in ganz Deutſchland mit Ernſt und Er⸗ 
folg an der Berbefjerung des Molkerelweſens ge- 
arbeitet iſt. Heute zählen wie dort 225 Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften neben 113 Sammel- Molkereien, 
und iſt weitere Vermehrung dieſer Anſtalten in 
baldiger und ſicherer Ausſicht. Mecklenburg, wo 
ebenfalls ſchon früh großer Werth auf die Butter- 
bereitung gelegt wurde, hat nur eine kleine Zahl 
von Genoſſenſchaften. Zum Theil mag der Grund 
darin liegen, daß dort der Großgrundbeſitz mehr 
vertreten iſt, welcher auch in Molkerelſachen eher 
auf eigenen Füßen ſtehen kann, zum Theil darin, 
daß, wie man hört, die mecklenburgiſchen Land- 
wirthe allgemein Neuerungen abhold ſind. 


Die große Zahl von Genoſſenſchaften in Schleswig⸗ 
Holftein könnte man, abgeſehen von dem Intereſſe, 
welches die dortigen Landwirthe an der Sache 
nehmen, dadurch erklären, daß es dort viele Be- 
ſitzer von kleinen Grundftücken giebt, welchen der 
genoſſenſchaftliche Zuſammenhang Bedingung ren- 
tabler Butterproduction iſt. Aber nirgends iſt der 
Grunbbeſitz mehr zerſplittert als inder Rheinprovinz 
und in Feſſen, und dort iſt die Bewegung kaum über 
die erſten Anfänge herausgekommen. Um fo auf- 
fallender it dies, als in beiden Ländern die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit wohl bekannt und eingebürgert 
it, in der Rheinprovinz durch die Raiffeifenichen 
Darlehnskaſſen, in Feſſen durch landwirthſchaftliche 
Conſumvereine und Vorſchußkaſſen. Wahrſcheinlich 
liegt der Grund hierfür zum Theil darin, daß 
dort die Viehhaltung geringer iſt und daß bei 
der ſehr dichten Bevölkerung mehr Milch direct 
conſumirt wird. Dies trifft aber nicht zu für 
viele preußiſche Provinzen und deutſche Länder. 
Im Königreich Sachſen ſoll der Gedanke der 
Molkereigenoſſenſchaften von einem einflußreichen 
Seinde bekämpft werden, von der ländlichen 
Hausfrau. Dieſelbe ſieht dort die Milchwirthſchaft 
als ein Gebiet an, in dem fie beſondere Koheits⸗ 
rechte auszuüben ſeit Alters berechtigt iſt? von den 
Einkünften beſtreitet ſie die Koſten des Haushalts. 
Von den letzteren erfährt der Mann nicht viel, ann 
ſich alſo auch nicht darüber ärgern, Ueberſchüſſe wer- 
den für die Kinder angelegt; dieſe Wirthichaft iſt 
ſo angenehm und — es iſt ja immer ſo geweſen! 

Die Molkereigenoſſenſchaften ſind noch großer 
Ausdehnung fähig. In Schleswig⸗Holſtein wird jetzt 
etwa ein Drittel aller in der Provinz producirter 
Milch, ſei es in eigentlichen Genoſſenſchaften, ſei es 
in Sammelmolkereien ) verarbeitet, Wir wollen 
keineswegs behaupten, daß der genoſſenſchaftliche 
Betrieb überall am Platze ſei und ſich deshalb 
auch auf die ganze producirte Milch erſtrecken 
ſolle und werde. Größere Wirthſchaften, welche 
von einem geeigneten Mittelpunkte weit entfernt 
liegen, in welchen für Kerſtellung guter Geräthe, 
für Anſtellung einer tüchtigen Meierin geſorgt 
werden kann, werden beſſer daran thun, auf 
eigene Hand die Milch zu verarbeiten. Beſonders 
iſt dabei die Entfernung von dem Gammelplahe 
und der Zuſtand der dorthin führenden Wege zu 
berückſichtigen, denn die Schwierigkeit, täglich 
zwei Milchfuhren bei jedem Wetter und jedem 
Wege zu ſchicken, iſt keineswegs zu unterſchätzen. 
Andererſeits kann für Wirthſchaften, welche in 
ſolcher Entfernung von einer Stabt liegen, daß 
die Milch nicht mehr zum täglichen Verkauf hinge⸗ 
liefert werden kann, wohl aber Butter ſicheren 

und lohnenden Abſatz findet, wo in der Perſöniich⸗ 


) Die Sammelmolkereien unterſcheiden ſich von den 
»Genoſſenſchaftsmolkereien dadurch, daß erſtere von 
Unternehmern eingerichtet ſind, welche Milch kaufen, 
während in letzteren die Mitglieder die Milch auf eigene 


Rechnung verarbeiten. 


guten Betrieb geboten wird, der Selbſtbetrieb 
vortheilhafter fein, als der Eintritt in eine Ge⸗ 
noſſenſchaft. Nehmen wir dieſe oder ähnlich 
liegende Fälle aus, fo bleibt die übergroße Mehr ⸗ 
zahl von Wirthſchaften übrig, welche ſich mit 
Vortheil einer Genoſſenſchaft anſchließen könnten. 
Beſonders großer Werth iſt darauf zu legen, 

daß eine ſolche die Producte meiſtens 
höher verwerthen kann. die Qualität ſo- 
wohl wird bei großem Betriebe, in welchem 
beſſer ausgebildetes Perfonal angeſtellt werden 
kann, beſſer fein, als auch iſt — das kann gar- | 
nicht oft genug wiederholt werden — ein großes 
Quantum feiner Butter leichter zu verwerthen 
als ein kleines. Ferner werden Unkoſten erſpart, 
da dieſelben ſich auf eine weit größere Milch⸗ 
menge vertheilen, als in kleineren Privat- 
molkereien. Dies iſt in beſonders hohem Grade 
der Fall, ſeit man Molkereien „mit beſchränktem 
Betriebe“ eingerichtet hat, in welchen die ein- 
gelieferte Milch nur entrahmt, die Butter ver- 
kauft, Magermilch und Buttermilch aber den 
Lieferanten zurückgegeben wird. In den letzten 
3 Zahren ſind größtentheils ſolche Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien gegründet worden. Dieſelben koſten 
kaum den dritten Theil der Anlage, nur die 
Hälfte des Betriebsaufwandes. Viele ältere 
Molkereien kranken daran, daß fie für einen 
Betrieb eingerichtet ſind, wie er vor 15 bis 
17 Jahren mit Recht als der beſte angejehen 
wurde. Große kirchenähnliche Räume zur Auf- 
rahmung wurden verlangt, große Käſekeller, 
Schweineſtälle. Solche Anlagen koſteten, wenn 
fie zur Verarbeitung von 3000 Liter Milch täglich 
beftimmt waren, 60 000 - 70 000 Mk. Heute ent- 
rahmt man die Milch mittels Centriſugen und 
braucht dazu bei gleicher Leiſtungsfähigkeit 
eine Anlage von 15 000 — 20 000 Mk. Während 
in den älteren Anlagen etwa 1—1!/2 Pf. Unkofien 
auf 1 Liter Milch entfielen, genügt heute ½ Pf., 
da auch an Löhnen, Kohlen etc. viel geſpart wird. 
Es ſcheint uns demnach durchaus rathſam, mit 


keit der Hausfrau die Sicherheit für billigen und 


der Bildung von Molkereigenoſſenſchafſten welter 
vorzugehen, um ſo mehr, als nach dem neuen 
Geſetze, welches am 1. Oktober in Kraft tritt, Ge- 
noſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht zuläſſig 
find. Damit iſt die Sorge vor der Solidarhaft — 
eine bei den Molkereigenofjenichaften ziemlich über- 
flüffige Sorge — beſeitigt und ein Kinderniß aus 
dem Wege geräumt. 


Literariſches. 


M Henrik Ipfe, Der Froſch, Familiendrama. 
Deutſch von Otio Erich (Leipzig, Reißner). Es iſt 
in letzter Zeit wiederholt geſchehen, daß hervor 
ragende Schrifiſteller und Künſtler, die lange Zeit 
hindurch trotz der Bemühungen ihrer Verehrer 
von dem größeren Publikum nur wenig beachtet 
wurden, plötzlich in aller Munde lebten. Go war 
es mit Gottfried Keller, mit Arnold Böcklin, und 
fo haben wir es dieſen Winter mit Henrik Ibſen 
in Berlin erlebt. Noch vor kurzem konnte man 
nicht genug über die „Ibſen-Gemeinde“ ſpotten 
und jetzt ſuchen die Bühnen einander mit Aluf- 
führungen der Werke des nordiſchen Dramatikers 
zu überbieten. Es kann dann wohl kommen, daß 
gerade die aufrichtigſten Bewunderer den allge- 
meinen Jubel nicht recht mitzumachen vermögen. 
Die kritikloſe Verhimmelung durch die Mode, 
welche nach einem neuen Götzen ſucht, fordert 
den Widerſpruch ebenſo heraus wie früher die 
ſtumpfe Unempfindlichkeit, und wenn gar, wie 
jetzt bei Ibſen, die anſechtbarſten Werke den 
ſtärkſten äußeren Erfolg erringen, dann werden 
aus den ehemaligen Apoſteln die fhärfiten 
Kritiker. Einer ſolchen Verſtimmung mehr dem 
Publikum als dem Dichter ſelbſt gegenüber ſcheint 
die vorliegende Ibſenparodie ihre Entſtehung zu 
verdanken. „Erkrankte Liebe iſt mein ganzer Zorn“ 
ſetzt der Verfaſſer auf das Titelblatt, offenbar, 
damit man ihn nicht etwa mit jenen verwechsle, 
denen Ibſen „peinlich“ oder etwas dergleichen iſt, 
und das „Familiendrama“ ragt in der That weit 
über das hervor, was der inſtinctive Faß kleiner 
Geiſter gegen alles Bedeutende font an Ver- 
ſpottungen Ibſens hervorgebracht hat. Es ſteckt 
darin etwas von einer ernſthaften literariſchen 
Salire und beſonders das, was auf die Neigung 
zbſens zum Symboliſiren geht, das Spielen mit 
doppelfinnigen Redewendungen und geheimniß⸗ 
vollen Worten iſt ſehr gelungen. Auch der Ton 
des Dialogs iſt zum, Theil gut getroffen. Man 
ſieht, daß in der ſcheinbar ſo großen Natürlichkeit 
der Ibſenſchen Sprache doch ein gutes Stück 
Manier ſteckt, eine Manier, die ſich copiren läßt. 
Wenn Erich ſich mit dieſer Copie begnügt und 
nicht verſucht hätte, noch eine ſelbſtändige Moral 
in die Geſchichte zu bringen, wäre es übrigens 
beſſer geweſen. — Immerhin wird der Froſch, 
der in ſeinem Glaſe, ebenſo wie der Tertianer 
Emil in ſeiner Klaſſe „noch immer unten ſitzt“ 
Ibſenkennern viel Vergnügen machen. 

Vielleicht trägt der gelungene Scherz, der bei 
der herrſchenden Ibſenmobe ja wohl in viele 
Hände kommen wird, dazu bel, die Aufmerk- 
ſamkeit auch auf ein früher erſchienenes Werkchen 
deſſelben Verfaſſers zu lenken, das auf dem Um- 
ſchlage der Ibſenparodie angezeigt iſt: Studenten ⸗ 
tagebuch von Olto Erich, zweite Auflage (Zürich, 
Verlagsmagazin). Hinter dem Titel verbirgt ſich 
eine Sammlung ernfthafter lyriſcher Gedichte, die 
geleſen zu werden verdienen. Erich zeigt ſich hier 
als ein Dichter, der ſeine eigene Sprache redet. 
Man findet vieles, was zum Widerſpruch heraus- 
fordert, manches erſcheint ausgeklügelt, die Re⸗ 
flexion drängt ſich vor, die Symbolik iſt nicht 
immer von wünſchenswerther Klarheit, ja ſtellen⸗ 
welſe iſt wohl abſichtlich mit tieflinnig klingenden 
Wendungen geſplelt, über die der Berfafler des 
„Froſches“ ſich luſtig machen würde, aber auch 
dieſe Sachen entſchädigen durch eine ſelten plaſtiſche 
eigenartige Sprache, und wo Erich ſich darauf 
beſchränkt, einer einfachen Stimmung in ſeiner 
ſchlichten prägnanten Redeweiſe Ausdruck zu 
geben, da gelingen ihm Gedichte, welche uneinge⸗ 
ſchränkte Bewunderung verdienen. Es iſt ein 
echter Künſtler, welcher dieſe ſchwermüthigen 
Seufzer, dieſe neckiſch-graylöſen Liebkoſungen in 
eine Form gekleidet hat, die in ihrer tadelloſen 
Reinheit an platen erinnert. Durchaus keine 
Goldſchnitt-Lyrik, o nein! Erich jagt Dinge, die 
ſeinem Büchlein den Eingang in die Kreiſe, wo 
man heute noch lyriſche Gedichte lieſt, ſehr er- 
ſchweren, wenn nicht unmöglich machen werden, 
aber auch feine bedenklichſten Sachen bringen 
mit wenigen Ausnahmen immer noch einen 
künſtleriſchen Eindruck hervor. Mit Platen theilt 
Erich auch die Vorliebe für antike Metren, in die 
er einen ganz modernen Inhalt zu gießen verſteht. 
Wie eigenartig muthen die folgenden alcäiſchen 


iſt da nicht immer fefigehalten, 
iſt aber vielleicht weniger Sache der Begabung, 
als vielmehr des 
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Strophen an, die hier als probe ihren Platz 


finden mögen: 6 

Und wenn dein Lächeln unter die Leute fällt — 
Sie leſen es wie goldene Scherben auf, 

Sie danken dir wie frohe Kinder, 

Schreiten mit hellerem Auge weiter. 

An beiner Seite ſchweigend und ernſt nur id}, 

Dem du die leichte Fand in den Arm gelegt. 

O fernes Gold der lieben Sterne — 

Goldene Locken an meiner Schulter! 

Man kann darauf geſpannt ſein, wie dleſer 
Dichter ſich weiter entwichein wird. Er hat einen 
Ton, der für jeden, der hören kann, hell und 


deutlich aus der Maſſe herausklingt, einen Ton, 
den man nicht fo leicht wieder vergißt. Wenn es 
ihm gelingt, auch größere Stoffe zu beherrſchen, 
wird er vermuthlich von ſich reden machen. In 
| feinen längeren Gedichten ift noch eine gewiſſe 


Unausgeglichenheit und Unreife, auch die Stimmung 
Das zu ändern 


— Fleißes. Das Buch iſt 
übrigens Maria Janitſchek gewidmet, und das läßt 


Gutes hoffen. Möge Erich diefer Frau nacheifern, | 
nicht nur in künſtleriſcher Kinſicht, ſondern auch 


in Bezug auf die Weite des Gedankenhorizontes. 
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Adreßbuch des hamburgiſchen Freihafenzebietes. 


April 1889. Verlag von G. C. M. Mewes, Papier- 


handlung, Kambu 


rg. 
Friebrich-Wilhelmſtädliſches Theater und Park zun 
Aufgabe des Privatrechts. Vortrag ö 


Die ſoeiale 0 
von Dr. Otto Gierke. Verlag von Julius Springer, 
B 


G. g. Gloeckner, Leipzig. 


Catalog einer Cammlung von Werken mit Bezug N 
auf Geſchichte, Theorie und Praxis der Schiffsbau 


kunft. Verlag von H. W. Kühl, Berlin. 
Das kumoriſtiſche Deutſchland. 
ſchrift von Jul. Stettenheim. IV. Jahrg. 


Verlag von S. Fiſcher, Berlin. 


Heft 15/16, 


hefie, München. 

Die Jahreszeiten. 
E. Graebe und E. Taubert. 
Berlin. 

Die deutſche Schnellſchrift, von A. Benerlen. Verlag 


R. Eckſteins Nachf., Berlin. 


Eckſteins Reiſebibliothen Nr. 38: Aus der Mappe 


eines Criminal⸗Commiſſars, von Joſeph Erler. I. Band. 
Verlag von R. Eckſteins Nachfolger, Berlin. 


Die milttärifhen Pflichten und Rechte der Offinere 


des Beurlaubtenſtandes, von König. Verlag von 
E. S. Mittler und Sohn, Berlin. 5 
Lexikon der muſikaliſchen Karmonieen, von Ludwig 
Bußler. Verlag von Carl Kabel, Berlin. 
Die Receſſe und andere gcten der Kanſetage von 


1256-1430. Band VI. Verlag von Duncker und 


Humblot, Leipzig. 


markt 19. 

Univerſum. Ill. Zeitſchrift für die deutſche Familie. 
V. Jahrg. Nr. 20/21. Verlag des Univerſum, Dresden. 

Gefundheitsbibliothek. Heft 1: Das Scharlachſieber; 
Heft 2: Die Diphtherilis; Heft 3: Die Schulhrankheiten; 
Heft 4: Die naturgemäße Pflege des Mundes und der 
Zähne; Heft 8: Weber das Unwohlſein der Frauen. 
Verlag von Wilhelm Ißleib, Berlin. 


Verlag von Julius Springer, Berlin. 
von Hermann Freiherr 


alther u. Apolant, Berlin. 
Nr. 16 u. 17. Abdmini- 


nale Kufgabe. Vortra 
v. Maltzan. Verlag von 
Wiener Mode. 1888/89. 


Denkſchrift über das deutſche 
Verlag von Guſtav Fock, Leipzig. 

Das Gottesgnadenthum in der 
Baron v. Lederſteger. 
Buchhandl., Berlin. 

Zu Zweien. Zwei Novellen von Gerhard Walter. 
Verlag von Albert Goldſchmidt, Berlin. 

In Kaß erſtarrt. Novelle von R. Sommer. Verlag 
von Albert Goldſchmidt, Berlin. 5 

Wiſſenswerthes für den deutſchen Exporteur über 
Rumänien und die deutſch-rumäniſchen Kandels⸗ 
beziehungen, von Felix Ortel. Verlag von Walther u. 
Apolant, Berlin. 

Driginal⸗Entwürfe für geſchnittene und gepunzte 
altdeutſche eberarbeiten, von Frau E. Bender. Keft II. 


Privatſchulweſen. 


Monarchie, von 


Sturm und Stille. Novellen von Johanna Feil⸗ 
mann. E. Pierſons Verlag, Dresden. 

Zeitſchrift für deutſche Gprache, von Prof. Dr. 
Daniel Sanders. Jahrgang III. Heft 2. Bertagsanftalt, 


Vom Fels zum Meer. 1888/89. Heft 9. Verlag 


Bruder Jonathan und ſein Land, 


W. Preyer. i 9 
Familienchronik, Gedenkbuch für Mädchen und 
Frauen. Verlag von Moritz Schauenburg, Lahr. 


von Dr. med. Franke. Sallis'ſcher Verlag, Per lin. 
ariſer Sommerbriefe aus aufgeregier Zeit, von 
einem Nichtgehetzten. Sallis'ſcher Verlag, Berlin. 
Ideal und irklichkeit im Socialismus, 
G. Güttinger. Gallis'ſcher Verlag, Berlin. 


von 


2. Lieferung. Verlagsanſtalt, Hamburg. 

Novellen, von Rudolf Eihow. Verlag von Freund 
und Jeckel, Berlin. 

Morſch im Kern. Noman von D. Duncker. Verlag 
von Freund und Jeckel, Berlin. 


von Hauptmann z. D. 


erlin. | 
Franzöſiſch-deulſche Geſpräche aus dem Geſchäfts⸗ 
leben, von Prof. Dr. phil. R. Thum. Verlag von 
Illuſtrirte Monats- 
„Alademiſche Monatshefte. III. Jahrgang. geſt 1 


Tanz- Pom in vier Bildern von 
Verlag von Bote u. Boch, 


Illuſtrirter Kauptkatalog der Kölner Fahnen- und 
Lampionfabrik, von Bernh. Richter, Köln a. R., Neu- 


Archiv für Eiſenbahnweſen. Jahrg. 1889. Heft 3. 
Die Errichtung deutfcer Volksbühnen eine natio- 


Verlag von Ferd. Dümmlers | 


von Max Drell 
und Jack Allyn. Verlag von J. Engelhorn, Stuttgart. 

Stand und Ziele der Schulreform. Bewegung von | 
Verlag von A. Hofmann u. Co., Berlin. 


Die Krankheiten der männlichen Geſchlechtsorgane, 


Illuſtrirtes Muſter-Hunde⸗Buch, von Jean Bungartz. 


Verlag von Otto Janke, Berlin. 


J. C. Bruns’ Derlag, Minden. 
Aus dem früheren Frankreich. Abhandlungen von 
F. Wehl. J. C. Bruns’ Verlag, Minden. 


8 von Fr. Fabri. Verlag von F. A. Perthes, 
otha. 
Officieller Führer durch die Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Kusſtellung und durch die Stadt Hamburg. Berlags-- 
anſtalt, Hamburg. 

Sammlung gemeinnütziger Vorträge. Nr. 137. 
Commiſſion C. Cnobloch, Leipzig. 


Verlag von Gebr. Reichel, Augsburg. 

Das heilige Rußland. Roman von Adolf Erich. 
Band I.—II. Verlag von Gebr. Reichel, Augsburg. 

Her Kupnotismus, von Dr. med. Ab. Moll. Verlag 
von Fiſchers med. Buchhandlung, Berlin. 
Genealogiſches Handbuch bürgerlicher Familien. 
1. Band. Berlag von F. Mahler, Charlottenburg. 

Pfiffig und Genoſſen. Novellen von Carl Vogt. 
Verlag von S. Schottländer, Breslau. 

Aus den Fluthen des Lebens. Novellen von Luiſe 
Erneſti. Verlag von G. Schottländer, Breslau. 

Nordiſche Girandbilder, von J. Staake. Verlag von 
Jüngſt u. Co., Weimar. 

Fährhandbuch zum Gelbſtſtadium, 
Schönbeck. Liefer. 3/4. Verlag von Frieſe u. v. Pult⸗ 
kammer, Dresden. 

Die Frauen des 19. Jahrhunderts, von Lina 


Morgenſtern. Liefer. 13/18. Verlag ber Deutſchen 
Hausfrauenzeitung, Berlin. 
Näthſel. 


I. Ehemanns-Charade (vierſilbig). 
Die „erſten Zwei“ — wie oft in Liedesweiſen 
Verglich man fie den Blumen auf der Flur! 
Die Männer alle um die Wette preiſen 
Sie als die ſchönſte Schöpfung der Natur. 
Die „beiden Lehten“ wir ſchon alle hatten, — 
Doch „roſig“ find fie leider immer nicht, — 
Beſonders wenn der Schmerz wirft ſeine Schatten 
Auf unfer Glück, und wenn's an Geld gebricht. 
Die „Vier vereint“ — das Wetter ſoll fie holen!“ 
Gie lrieben manchen Mann ſchon aus dem Haus! 
„Bleib' unvermählt!“ hat jedem er empfohlen, — 
„Gonſt iſt's mit deinen Idealen aus!“ V. 


II. Charade (dreiſilbig). 
Es flicht meine Erſte gar raſch und behend' 
Den Lorbeerkranz für den Soldaten; 
Es ſpenden, wenn drückend die Senne oft brennt 
Die letzten Zwei kühlenden Schatten. 
Das Ganze gehört einer Sagenwelt an 
In allen germaniſchen Landen; 
Aus dem, was die Sage erzählt, iſt ſodann 
Ein Tonwerk der Neuzeit eniſtanden 725 


III. Dichter-Kryptonum. 
SEITIIDTIEOI TE TEE TEEN 


Mit dem Wind, den Wellen 
Geht das Schiff zu Thal! 
Grüne Ufer ſtellen 

Sich im Sonnenſtrahl. 0 


Ros'ge Wolken gaukeln 
Leicht im Morgenwind, 
Und die Wellen ſchaukeln 5 
Unſer Boot geſchwind. : 


SE 
Die feitgedruchten Lettern, richtig mit einander ver ⸗ 
bunden, nennen den Dichter obiger Verſe. Miranda. 


IV. Punkt⸗Silben-Näthſel . 
— ee 
8 J1 


S 


10 


® © 


1. Erbauungsbuch. 

2. Schlingpflanze. 

3. Monat. 

4, Präpoſition. 

aa bb eeeiiillinnprrtw 
Vorſtehende zwanzig Lettern ſind ſo ſtatt der Punkte 

zu ſetzen, daß die vier Korizontalreihen Wörter von der 
denſelben nebengedruckten Bedeutung geben. Die Lettern 
der erſten und dritten fett punktirten Verticalreihe, ab- 
| wärts geleſen, nennen eine bekannte Wee 


B. L. 5 enz, 

berg, R. Brand⸗Dirſchau, S. fen ene ten eng: 
ichtige Löſungen gingen ſerner ein von: 3 { ß 

Perth ins Martha . (, 3), aus Danzig; Guſtav Hinz⸗Weichſelmünde 

(1, 3), Abel⸗Poſen (1, 3), R. S.⸗Marienburg (1, 3), Rudolf S.⸗Marien⸗ 

burg (1, 3), K. Y.⸗Rieſenburg (1, 8), Anna R.⸗Dt. Krone (1, 3). 


Schiffsliſte, 
Neufahrwaſſer, 1. Juni. Wind: NND, 
Angekommen: Emma ), Wunderlich, Gunder- 
land, Kohlen. — Silvig (S.), Lindner, Flensburg, Güter. 
Geſegelt: Larſens Blads, Bederien, Aarhus, oli. 
Nichts in Sicht. 


lehnendorfer Canalliſte. 
Beh 31 11 0 


Holitransporte. 0 
Stromab: 1. Traft hiefern Rundholz, Mewe⸗- Klein, 
Seidowski, Gohrband, Rückfort. 


Fremde. 


Hotel de Berlin, Mohs a. Königsberg, Inlpeclor der 
„Colonia“, Ey a. Elbing, Brauereid rector, Burmeiſter 
d. Königsberg, Regierungs-Baumeilter, Scharffenberg 

lige ee. v. . 155 Kowal 
eſſor. 


un mmerer n. 
beſitzer. Zärwald g. Berlin, Au a. Gtultgart, Buſching 
un. a, Limbah, Müller a. Apo! 
ergas g. Berlin, Dieiter! a. 
berg, Schmid a. Köln, Cohn a. 
Behrend a, Hamburg, Spierlin 
e m 9 05 N a. 
rankfurt a, M., Kaufleute. 4 5 
sotel du Nord. Lindſtedt a. Mallwitz, Aird g. Berlin, 
Rentiers, v. Wermesdorff a. 
Genlart a. Gera, Lieutenant der Reſerve. Himmelspa 
a. Etrasburg, Koſenthal a. Pösnitz, Werner g. Stutt- 
gart. Friedrich a. Waldenburg, Bennicke g. Dresden, 
eymann a. Berlin, Michgelſen a. Hamburg, Praam aus 
annheim Hagen a. Petersburg, Küppers a. Berlin, 
Bifiko a. Waldenburg, Kaufleute 
Perantworlliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Seuilieton und Literariſede: 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: Kl. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Berlin. 
a. Magdeburg, 


DEE 
Viele Kranke ſehen den Wald vor lauter Bäumen 
nicht. Gegen Congeſtionszuſtände nach dem Kopfe, 

Schwindelanfälle, Ohrenſauſen, Heriklopfen, Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden etc. werden gar oftmals koflinielige Babe- 
reifen und andere heroiihe Kuren erfolglos unternommen⸗ 
während alle jene, auf Störungen im Bluihreislaufe be- 
ruhende Leiden durch den Gebrauch von M. Schütze 8 
Blutreinigungspulver in den meilten Fällen nach 
kurzer Zeit dauernd zu beſeitigen ſind. — Dofe 1,50 Az unter 
2 Doſen werden nicht perſandt, 5 Hoſen portofrei. Der, 
fand durch die Engel-Apotheke, Köſtric (Reuß), und echt 
zu haben in Danzig in der Raths 5 


W 


Deutſche Noman- Zeitung. 26. Jahrg. 33/34. Lie. 


Aus der Fremde. Gedichte von Konrad Telmann. 


Fünf Jahre deuiſcher Golonialpolitik. Rük- und 


Aus Offizier⸗Kreiſen. Novellen von K. Th. Schultz. 


von Berthold 


oblenz, Seeligmann a. 


Gr. Wieland, e en 


auf den 2k. Jun 1889] IV. Marlenburger und III. Weseler 


wangs⸗Verſteigerung. 
Jwangs⸗Perſteig Geld-Lotterie. 


m Wege der Imangsvoll- 


ieft rich hielte Zimmer 

an hieſiger Gerichts f 2 i 8 
beraumt, zu welchem Ziehung unwiderruflich 4, bis 7. Juni cr. 

115 a len hierdurch vor Hauptgew. 90 000, 40 0060, 30 000, 15 090, 


Effe Neem stsgptth, | | DUUNLIE Aburge l Sl N au-Iofterie. 
955 M. Fraenkel jr, Berlin 0, 0221 Nur Geldgewinne?! 


Stralauerstrasse 4. 
Hauptgewinne: Mk. 90 000, Mk. 30 000, Mk. 15 000. 
Loose à 3,50 Mk. ſind, ſoweit der kleine Vorrath reicht, zu haben in der 


Expedition der Danziger Leitung. 


HB 


Culm, 28. Mai 5 
Königliches Amtsgericht. 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichs Kn⸗ 
955 geiger und Königl. Preuß Staats- 
A Nutz Anzeiger iſt ſchon am K. Juni; alſo 
ſchon in wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld-Cotterie. 


Gine Verlegung derſelben ff 
ſomit gänzlich ausgeſchloſſen. 

1 1 baare Geldgewinne. 
we 40.000 Mark. 


(Riedriglter Gewinn 30 AL) 


28 


ehoben. 
gegen den 28. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Gregor. 


Abſchrift 


ſowie beſondere Ziehungsanfang nächsten Mittwoch. 


tarienburger | god v. 


1 & 90 000 Mark. 


werden. 
Danzig, den 17. Mai 1889. 
Königl. Amtsgericht Xl. 


gaſſe Nr. 76 belegene Grundſtück gelder. * 
am 16. Augujt 1889, aum Verkauf habe ich Termin 


Vormittags 10½ Uhr, auf den 
f f 22. Juni Nachm. Kuhr 


Jandwirthſchaftl. Gruppenſchan 
HH RN. dei e Kae Zoppot, 5. Juni d. J., 


9 Grundſtück iſt mit einer brunnenſteacße k anberaumt, wo für Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, land- 


Fläche von 05,32 Ar sur Grund-|auc bie Kauibebingungen ein wirthſchaftl. Maſchinen, Geräthe u. Produkte. 


ſehen ſind. 
feuer, mit e JM ur ung.] Beſichtigung täglich von 10 bis Platz an det ungen Chauſſee. — Eröffnung 9 Uhr Was e 
wu 


a ee 1 bing, den 2. Nai 1889 e 
Elbing, den 22. a ; oncert auf dem Ausſtellu 15 
Auszug aus der Gteuerrolle, be Schul (9800 Bemeinfames Mittageſſen (Couoert 3 A) um 2½ Uhr im Kurhauſe, 


? 

Iwangsverſteigerung. Sämmiliche Gewinne werden in naar g 12 2 1450800 „ 
19 13 A en ohne jeden Abzug ausberahli, 5 0 9 5 1 5 7. 
reckung ſoll das im Grund- ‘ 2 8 . 
buche pon der Vorſtadt Siadtge⸗ ſiück i ‚ie: li Loose a 3 Mk. 50 5 . Ziehung unwiderruflich 5., 8. u. 7. Juni. 5 3000 „ 
biet Niedere Geite im Wucſt. incl. Porto u. Gewinnliſte verſendet Oriainal⸗Soeſe d 3½ dl, % Antheile 1,75 M, x 4 IE 
machergang Blatt 38 auf den Na- und d F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. orto und Lille 30 8), 100 4 300 
men der Zimmermann Wilhelm In Danzig zu haben bei: Th. Beriling u, Expedition di Soofe 35 Al, 11 halbe 17½ AM), >08 180 z 
a Eitel le zu. Sad der Danziger Zeitungs (102 empfiehlt und verendet 6757 1000 4 0 » 
gehieteingetragene, Wurſtmacher⸗ 25 m öder, Stettin. 1000 8 30 „ 


15 „ 


Rob. Th. Schr 


TArter Alert. Yentektonnt 
Sr, Majestät des Kaisers. 

Dritte grosse 
Rote+-Loiterie 


4119 Geldgew. 575000M. 


2 ver ulge h 
puchblalts, Me ee Kauf „_ Redtsanwalt und Notar“ Anmeldungen hierzu vorher beidem Herrn Kürhausvächter Bochnhe. Hauptgewinn: 
bedingungen hönnen in der Han] Bekanntmachung. Gr. Berliner Schneider - Akademie, 150000 M. 


richtsſchreiberei III. Zimmer 43/4 Berlin, Rothes Schloss I 
7 9 5 
en ben 2, Mai 1889. (299 e e bel Neuſtadt in umfasst das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Director 


önial. i ich Kuhn und garantirt einzig und allein durch ihre weltberühmte 
— X. _ u Ben | onterrichtsmethode, gründliehste Ausbildung, in der Herren-, 


Ganze Loose & M. 3,50, 
a halbe à M. 1,75. 


Porto und Gewinnliste 80 Pf. 


Fi 


3. Weseler 


7 5 „ 85 0 igſt Damen- und Wäscheschneiderei, Kurse beginnen am J. un 4. Marienburger ; — i 
‚Fuangsnerfleigerung. 1 i e 15. jeden Monats. Prospect gratis. Man Geht: 9 6 10 obige h Sn arl Heintz . 
brenn Tolle ie im lei ee dan Arenen dene Geld - Toter e l- Lotterie 

von a. Garden, Band 1, b. Diet- : g ö a Be 5 i eee 
richsſtein, Band 1 eingetragenen, 970 1 men Wolle n ö Ziehung v. 5.7. Juni 1889. 4 Ziehung am 4. Juni 1889. 
zu Garden belegenen Grundſtücke]des run galtewozer rn nl 3372 Gewinne =375000M. Han 
— Rittergüter — 10 Sag f wenden Pie n on bel Glatz in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhenkuror& von 568 k „ 
am 30 Juli 1889 WS ne und naheren besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch-erdige isen-rinhguellan, Hauptgewinn: 2 . 
25 , Bedingungen und der Preis find Moor-, Douche-Büder, und eine ganz Vorzügliche Molken- und Milch-Kur- i 172 B Shim W ans 
Vormittags 10½ Uhr, bei mir zu erfragen. (9956 anstalt. Reinerz ist dempach angezeigt bei Tubereulose, chronischem Katarrh der ö 90 h 00 1 7 | 
vor dem unterzeichneten Gericht | „Danzig, den 25. Mai 1889, a ue ung Kere dee mautiehot fan e e de 1 Unter den Lind 8 ie 200 | 
— i — f N 1 i us namentlich bei au mische is ö 
3 40 i 5 Der Bevollmächtigte der rana And Dermeetatrheh Igels und Neuralgie; endlich bei chronisch Ganze Loose aM.,3,50 I In en IB en 1 GanzeL.ooseäMt.3,50 
Das Brundftück Garden ift mit“ Stoeveſandt'ſchen | entzintichen Lern dar rain eos Dis 1. Gctober:.e, . halbe & N. 1,78. | 
NSAtlO!) ng. . 4 si 5 
2833,20 Al. Reinertrag und einer Erben Pie in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende reich Ällustrirte No, 24 aus TForto u. Gewinnliste30Pf. . Porto u. Gewinnliste 30Pt. 
85 de. Collection der Europ. Wanderbilder — Preis 50 & und Woerl's Reisehandbücher . 3 ze —f 
Dobe, Rechtsanwalt. Führer durch Bad Reinerz und Umgegend, besagen das Nähere, Prospeete alien Vin Marienburger, ein Weseler 


und ein Rotes + Los, 
einschliesslich freier Zu- 
sendung der Loose und 
der drei Gewinnlisten, 
zusammen bezogen 


Mark 10,5 


Foriſetzung der 


Auction 
im ſtädtiſchen Leihamt 
zu Danig, 


0 


Wer 2 8 I 
e J 
mit verfallenen Pfändern, welche 57 Bischoff zu Berli letzt unter ühr ; 
innerhalb Jahresfriſt weder ein. N ee gem © 1921 bn ba e N drei halbe Lose M. 5,50, 
1 ngen zenſgelöſt noch prolongirt worden ® Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen Rn VER! 5 il Aufträge 
17 5 e Il ein- ind — von Nr. 4801 bis Nr. Magen⸗u. Unterleibsleid., Berdauungsbeſchwerden, Sünrebildung, pit r ar os 
ee Nea 9970 ae Sen 3. und 50 9 0 „ wen on chwerden, 6. 
ON n 3. und bei „Rheumatismus, Harnſünre, Steinlei ad f 85 en 
Nienſigz bene Zunz 5 Dei en e Leber⸗ u 1 1 2 Mars W | (h in 2 Ziehungen A 
* I wirkt außerdem blutreinigend und belebend. RIRARE 110 2 5 
Vormittags von 9 bis gegen Proſpekte und Analpſen gratis und franco. 1 199 mar Lotterie 1889 15.—17. Juni u. 16.17. ODibr. 10 . 


| EIER das 8 — — 
Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 9323iehungen] 6700 Gew. i. W. v. 200000 Mk. Kauptgewinne i. W. v.] Freilos. 


0 babe eee eee Drogerien. 50 OOO Mk. DD G 5 N k. 10 OOO Mk. ll. 8. W. 
Königliches Sonlhat Knesen m Lhüringen, Verkäufer] Vooſe find in den durch Planie, hennttichen Derhaufsftellen su 


Saison vom 1. Mai bis Einde September. 8 055 aben, ſowie zu besiehen durch den 


Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen, en] Borkand der Ständigen Austellung in Weimar. 


d 
' 


i hr, 
mit Kleidern, Waſche u. ſ. w. 


Sreitag, den 7. Juni 1889, 


Vormittags von 9 bis gegen 


1 Uhr, 
mit Gold- und Silberſachen, 


Juwelen, Uhren u. |. w. elegante Badeanstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trink-! 


; ; halle, electrische Beleuchtung etc, ( | 

adıe Danzig, den 14. Mai 1889. Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction. f 

Der Magiſtrat, —— . , 8 

d d t Leikamts - Curatorium. 1 I A 4 8 

| ee riedrichshnller! 995 

5 * N N 83 

surüchtreten, Obſt 9 5 h J. 9 i BE 88 

Diejenigen, welche das Eigen. Die diesſährige Nutzung der 255 her x ae] de e 1 Zu Obersalzbrunn; 7 us 
thum der Grunditüce dean. Kirſchpäume an ber Kreischauſſee sicherste u. mildeste Wird Arztlicherselts empfohlen’ gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein. 5 888 
ſpruchen, werden aufgefordert, von Pirkhau nach Neuteich bei wird von den Aerzten besonders verordnet Ibeschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, We Di 
791 | alu een N Broß-Lihtenau ſollam Mittwoch, 179 5 ieren Han erregen Aeg Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kchlkopfes und der Lungen, gegen Magen- ; 5 3 
jahrens gerbeiuführen ne. den on 55 Ar it Ahr K aba Frau Snkrankheiten, t u 5 und Parmkatarrhe. — Im Sten Vexsandjahre 1888 wurden verschickt: 82 5 

Sn EEE 5450 laschen. 

j iſtbietend verpachtet 5 Gicht, Blutwallungen etc, 12 23. 

en ne Stelle der Grund- . d ; 235 eee e Hilburghaueen, Die Kronenquelle ist durch alle We HRS! ROH. 2, = 

4 * i ; ndlungen i = 

| cke tritt. 9 . Mai 1839, & Brännendirektlon.. > . » Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis end franco. m 7 << a 

Das Urtheil über die Ertheilung Kreisbaumeiſter. ie 8 — 


des Zuſchlags wird 


am 31. Juli 1 Wollmark g — — 
, e e Jeinrich Tan; in Königsberg i. Pr. |Alerisbad im Harz. 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. ö i 
i 5 Lizentgrabenſtraße 2b. Bahnttation. 
_ Rönigticien tz dt IL. ° Gtammfabrik in Mannheim RE nn 1 
5 empfiehlt ihre berühmten tiſcher Gebirgskurort. 
e Mannheimer Patent-Dreſchmaſchinen 325 Mir, l WM. im roman- 
5 in allen Größen, mit und ohne Schüttel⸗ und Siebewerk. fate ei dare Wald 


5 Exquiſit 
lung N. Te. Angerer (alleiniger e nen 0 
Inhaber Friebrſch Emil Phili⸗ En f gleichlich reine Mär 
A 50 ierſelbit Lan 409 1 u (88810 Ro hmerke El a 5 eich. Leicht Kardan ehe 
1. 35, Die Handelskammer. | Häckſelſchneider Patent) in verſchiedenen Größen. ſäurereiche Glahltrinkanellen. 


. it am 18, Mai 1889, 
Mittags 12 Uhr, der Konkurs er- Getreidereinigungsmaſchinen. kräftige eigenarlige Stahlbäder⸗ 


öffnet. a 7 iſt der Geſchmack des Kaffee-Getränkes, f : or- 
Konkursverwalter Kaufmann Banpfer Verbindungen IR. welchem bei der Bereitung eine Kleinigkeit Preiſe mäßig. Zahlungserleichterungen. Kataloge und Abbil- DR e a 
Eduard Grimm von hier, Kunde Rüge Stettin und Colberg, von Webers Carlsbader Kaffee-Gewür: dungen gratis. Die Mannheimer Maſchinen find auf das rühmlichite kennadelbäzer, ausgezeichnete 
gaſſe Nr. 77. 5 Ba Rügenialbe, Gtolpmünde, Danzig, in Vortionsſzücken zugeſetzt wurde. Dieſes bekannt und unübertroffen in Bau und Ausflaitung. Die Raſchinen⸗ Heuchen, Wellenbad, Blectrom 
Offener Arreſt mit anzeigefriſt Gbins⸗ ne i. Br. (giew- vorzügliche Gewürz; iſt in Golonialmaaren-, abrik von Heinrich Lanz in Mannheim ift die größte des Conkinents ſherapie inet Galvanokauftik, 
bis zum 17. Juni 1859. Dioskau-Aursk), Riga (Moskau, Droguen- und Delthateh-Handl, zu haben ür ihre Gpecialität (über 1000 Arbeiter), Maſſage Miich 
Anmeldefrist, bis um 14, Juli Charkow, Zarimg, Reſtow, Niſch⸗ Agenten gegen Proviſton und Wiederverkäufer geſucht. Anlagen für Terraintouren 


5 ni: Nowgorod), Helſingfors, Wi⸗ 
Erſte Gläubigerverſammlung amſborg⸗ Kopenhagen, Flensburg, 
4, Juni 1889, Vormittags 10 Uhr, iel, Hamburg, Bremen, Rotter- 
Zimmer Nr. 22, dam, Antwerpen (Köln, Mülheim, 
Brüfungs-Zermin am 5. Huguſt[Maim, Bingen, Diannheim,Srank- 


nach dem Muſter von Baden- 


ten Ti 
Beitannie-Sahrräder ie "ii Trendgn 


Albrecht Költzſch. a lat und franco Hure 


> i 2 8 f rt „Du 1 „Rid { b . 7 
9 he, bene , Hab lebe G elmäßie Run. Ehr — : Fabrik: Birmingham. Die Badeverwaltung. 
er Enge A. OB U one mol Tonne] [ Bewährteſtes Mittel gegen Kopf. Compteie: Berlin W. 8, r ce 
5 5 j 1 | : * 2 .. 2 
Saul, Karienburgerbeld-Loflerie.) ſchmterzen, Migräne, Neuralgiſche Reipjigerfirane 98. Die Schönheitspflege, 


Wieberverk, werden geſucht, Preis- ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl), 
liſten franco, Wegen Aufgabe der Ner- ſich einen ſleckenloſen reinen Teint, 
tretung verkaufe Sparkbenok⸗Räder ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen 
zu Selbſtkoſtenpreiſen. und zu bewahren, verſendet gegen 


8 Einſendu 30 Pfg. Briefmarken. 
5 Große goldene Staaismebaille. - 6. Kegeke erlag 
S Windmeteren. 7777 


Konſtanz in Baden. 
Unter Berfäwiesenhett 
Schnecken, Pumpen und e A 
nterleibs-, Frauen- 
Pumpwerke ene ee e rund 
2 asjtände jeder ert garn 
Zur hoftenia en Eut- und Bewäſſerung ahne lachtheiſ geheilt von dem u. 


i ä ; Staate anprab. Specialarzt Dr, 
von Feldern, Wieſen u. ganzen Ländereien, ſowie med. Diezer in Berlin, nur 


N Entwäſſerung von Thongruben argnenſtraße 2, 1 Kr., von 


Konkursverfahren. Hauptgewinn Mk. 90 000. 
Das Konkursverfahren über Loose à Al 3,50 bei huſten u. A. 
0 9 


F Dos nach ärztlicher Verordnung. 
Nur Geldgewinne. (Kür Erwachſene in der Regel 1—2 Gramm). 


150.000, 90 000, 40.000 A. E ) $ ö 
Ziehung 4, Juni beginnend f iſt Dr. Kkorr 8 Autipyrin 
HWeſeler, Marienb., Rothe ; 
reut Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ 
Orig. 2 8 112 SA, 6 1 re N Jede Origi⸗ 
albe 8 5 nal⸗Büchſe tra en Namenszu inden 
alle 31. 10 , % 5,50 4 De Ke in rotem Di e 


Schmerzen, Rheumatismen, Keuch⸗ 


8 1 \ = Ed EN 25 
ophenrath zu Culm iſt durch „ , NER SPERTER 
rechtskräftig beitäti 0 5 Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Gtahl- 
vergleich Bl ad rh . 2 Cſauellen if unſer 5 


durch aufgehoben. 353 500 Markein Gold, | i N etrieb landwi 122, 6—4, auch Senntags, 
u den 28. Mai 1889, \ wenn Creme Grolich nit aue 2 Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer und zum Veen allen Veraltete und 1 Fälle 

nigliches Amisgericht. unreinigkeit, als Sommerſproſſen, Leber⸗ Pbosphorſaurer Kalk, Eiſenorndul, \ 2 = ebenfalls in einer Kurzen Zeit, 
Gregor. lecke, Sonnenbrand, Mitefer, Najens gegen Bleichſucht. Blutarmuth, Unregelmäßigkeſt im Frauenleben, ki Fried. F BE Toro e hräiliafe 
Bekannt ee welk; kee een Pontere Aurdiät in ieder Jahreszeit anwendbar, 23 Flaschen gleicht Ne 5 ain eee mit 
machung. eittaneie Jbl, 5, 120 e rer Haus, Bahnhof TEE ORDER Bee nen Alın) = = & MHinsch, Rheinwelne 3a . J 


Sur Verhandlung üb 
Emil demes ichen Concurfe vom 
Gemeinſchuldner vorgeſchlagenen 


Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn Anſtalt für TE Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. Maſchi i 5 Sorte AN 20 ab hi 
In Danzig: Herm. Lietau, Kpoht. Wolff & Calmberg, Berlin, ein elle Ufer ie = Eimsbüttel. Hamburg | Naber Sei 1 Des 
0 „ ergbeſitzer, Kreumach. 


zur Altſtadt. (62001 Niederlage bei Herrn J. Staberow, Danzig, Posgenpfuhl 75. 


mar Jean Fränkel | Oitfeebad Broeſen. Sehne: 


Die Eröffnung der 


kalten Seebäder 


findet Sonntag, den 2. Juni statt. . 
Preiſe der Billets: — . 5 i 
Einzelbillets für Erwachſene Al ae 5 


nder 15. n feinſter Auafftäf offerire Ein 
Zehnerbillets — Funde 0 2,00. folgende 
e 50. \ 
Abonnementsbillets für die Gaifon 1889: 


0 
Für Erwachſene Sl 6 90. | Liqueure: 


wi zu 

Bank-Geschäft —— 

Behrenstr. 27. EERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No, 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 


Generalkarte ara : 
Afrika. 
32. Auflage, Preis 1 U. 


Gemeralkarte von 
Asien. 
13. Auflage. Preis 1 M. 


— 


Generalkarte vom 
Australien u. Südsee, 


21 000 Mk. 


find auf nur ſichere Hyothek vom 
Gelbſtdarleiher vom 1. Septemb. 


15. Auflage. Preis 1 Al. Für Kinder I , 0. an in begeben 

Ale Ba N Die Abonnementsbilleis find nicht übertragbar, Der Billeiver-| | 1 ter Nr. 249 in der 

ane 1 und Prämiengese gala ele, der Baleal und am Bullet des Chartreuſe, erg ebltten . Sta. erbeten 
a be er 105 85 iſſements ſiatt. e e eine 
. Auflage. Preis 50 3. | | Ksico) versende ich em 5 al| „03 den Bädern ſelbſt ift der Verkauf von Badebillets 1 62 250 Mu. Jap 
u - = —— f unkerſas. N 5 M 0 i len zum 1. Juli 
0 5 7 7 7 Vorjährige Billets haben Giltigheit, Dieſelben müſſen aber vor araschmo in Pommern, ſollen zum 1. Juli 
L. Sauniers Buchhdl., Friedri Wil elm dem Gebrauch am Buffet zur Abſtempelung vorgelegt werden. ch £ ländlich beitätiet werben. den 
\ Danzig | 5 W. Piſtorius Nachf Goldwaſſer, ae en Anderen, Be 
g 1 9 5 e N 4 
Preußiſche Lebens- und Garantie-Ver⸗ - Holzgaſſe Nr. 5. 72:03 


Hermann Kullins. (384) 


— — —— 


Pomeranzen, 40000 Mk. Kircengelder 
ſind, auch in kleineren Summen, 


Ingber-Wein, ohne Jwiſchenhänbler vormund⸗ 
Kurfürſten, ee is eber enraß in 
Cordial, un 

Chimboraſſo, 
Malakoff, a 
Allaſch, ge 


ſicherungs⸗Kctien Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Henniniß, daß wir als 
Nachfolger des verſtorbenen Herrn Bielefeldt, den Herrn 
Hermann Lehre in Danzig, 
Vorſtädt. Graben 12/4, 
zum General-Agenten unſerer Geſellſchaft ernannt haben. 
Berlin, den 1. Juni 1889. 
Die Direction. 
Dr. Langheinrich. 


empfehle ich mein großes Lager 


von 
Gesangbüchern 
in geſchmachvollen und dauer- 
haften Ginbänden 
zu billigen Preiſen. 


Geschenkliteratur 


ernſten und relisiöfen Inhalts in 
großer Auswahl. 


Nob. Sandkamp, Danzig, 
Kinter dem Laiareth 10, 
für hieſige Gegend alleiniger Vertreter der 


Pachpappen⸗fabrik 3. Pietſchmann, Zromberg, 


erlaubt ſich zur begonnenen Baufaifon die altbewährſen 
Fabrikate bieſer Firma als da find: Hachpaypen in allen 
Preislagen, Klebepappe, Klebemaſſe⸗ Dachlack, Koli⸗ 
cement, ſowie alle ſonſtigen Hachdeckungs materialien in be- 
kannter vorzüglichſter Qualität angelegentlichſt zu Ca, ehlen. 


r n 


art 1 e a e eh HN empfehle ic als Halen a der ae chte bai A N 951 00 see 
mich zur Entgegennahme von Berliherungsaniragen x vorgenanntef; N 5 Died 12 — rte 
. 0 Selellihaft. Proſpecte und Antragsbogen werben unentgeltlich per. gat und fämmtliche Arbeiten der Bauklempnerei werden Bonekamp. 6% 0 köcheln 1 in 


Buch- u. Kunſthandlg., abreicht und jede gewünschte Auskunft über die ven der Geſellſchaft unter Garantie ausgeführt und ſſehen Prima -Referenzen von 
Zopengaſſe 19 abzuschließenden Herſſcherungen gern ertheilt. Es find dies ins- Behörden und Privaten zu Dieniten. 
im früheren Locale der 90 Pic beſonbere: Herſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Ge Geneigte Aufträge nimmt entgegen 


Iminnantheil. Reibzenten- und Alterverſorgungs⸗Verſicherungen. 
den Buchhandlung. f Pants, den 1. Jun 1868. Rob. Sandkamp, 
Graben 121K. 9839) Hinter dem Lazareth 10. 

333 


ahrgaſſe 104 F. 
ugabe d. Alters nothig 


Iulius v. Götzen. 


2 9 


1. *) Ich 
zahlton Be 


Alten und jungen Hinnern Hermann Lehre, Vorſtäbt. 
[ Eüchtige Agenten werden verlangt. 


wird die soeben in neuer vermehrter den 1 Kräftige 7 ale 
E 


15 ven Runzelrüben, Kohlrüben, 
= Weißkohl, Blumenkohl, Kohlrabi, 


Gorglamen Müttern epa 
empfehle zur rationelle Gäuslings-Ernährung die empfiehlt 1 ei sur 


Saugeflaſche D. R.-P. 6670 „Flora“, bei Sangfaht. 


(mit Kühlventih, ſowie complete 2 m Snbatiamfeile von Berg- einen jungen 
Kochkörbchen 50. i al e ee Mursel, 
mit dieſen Flaschen, welche nur einmaliges Schiffban-Techniker, 


erfordern. f ö gewandten Zeichner, 


rf 

* 7 N ’ 393 Kat bibis längstens 1. October d. Js. 

Carl Bindel, Er Wolpebergaſes. eg e ae ferne fe 
5 9 1 el IB & und Gehaltsansprüchen be- 


‚Auflage erschienene Schrift des Mod. 
Rath Dr. Müller über das 


Secu, lee. 72 


e. 2 22 


Sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
Jehrung dringend empfohlen, 
Preis incl. Zusendung unter Couy. 1 Mk 


Eduard Bendt Brau UV 


BR Mein heutiges & 
„Berliner Börjen-Eircular‘’ 
Wochenschrift fer alle finance Angelegenheiten 
(Avonnemenispreis per Quartal il 2,50), 
enthält eine eingehende Beſorechung der Verhält- 
2 nie der 11 
ö 7 Kane e “us 
Disconto-Gesellschalt 
im Vergleich zur 


Deutschen Bank. 
Daffelbe wird auf Verlangen allen Iniereſſenten 
gratis gugeiandt, Zum einn und Verkauf aller 


sucht 


DAUB ExXPEDITION 
n- 
b kn 5 nd 8. Zeitungen 


Ba eU T A. M. 


5 etreid e= 0 fördern sub M. J. 982 Haasen- 


e stein & Vogler, Magdeburg. 
Wen e eee 
Buckskin Ich ſuche einen zuverläifigen, 


7 


En R Wertepanters, mie zur Ginlöſung lämmtlicer 3 K. or ; 955 1 2 | ie : 
ib bags usa, rierte ere 5 e Coupons empflehtt fi en, 5 vom feinſten Kümmelſamen und beſtem tegen telgenı 1 tüchtigen 
y, Has . Beförder 775 NIV 4 705 A 5 1 9 „ 68 6 : 7 2 1 n 84571295 A Kal N. 0 2 Kr 
bots GEN Paul Polke, Bankgeschäft, Getreideſpiritus, warm deſtillirk, Aa e ee 2 ure ander ober 
nz! E Reichsbank - Giro - Conto, m „ mer, mae eee 
AND aller Länder. u an 0,70 R. inel, Flaſche, ax Niemer, | 118 4 155 
a0 Sekte f Inlelſtraßte Sa I, an der Mahftrahe offerirt „Sommerfeld RE, oT arten um. bie Angabe ber 
211 „HA EA d 1. * 1 172 1 0 ten un gel 
AUSNAM . Aufträs ei 0 | Ein tägliches 88 11 . 0 Babes ea ande ſowie des Zeit- 
ö MONOP | rg See Bee |nunhts beiufügen, wann die 
Suns, Kallonı Sir Julius V. f unse Stelle anselreten werden kann. 


. behrlich für Jeden. Morktenn 2 
ee gra. Nechtsg walt Wolfen, 
Fan Se i in Bromberg. (325 
ER, er eihzigerſßr. ; E ISOERRIEREIR SARRRERRET SCH EEE 
ages aft, este stauben. Eid tüchtiger und gewandter 


Kiel 


HE E — 8 a 
9 ** 0 2 55 2 
a Töchter-Penſionat 1. Ranges Berlin. 
1 Geſchw. Lebenſtein. Hedemannſtr. 1 
e 05 torsüglt ze Näheres b. Broin 
15 achführzugs⸗ 2 
Unterricht a 
ertheilt gründlich u. billig Ei 
Ouſiav Sümen, I, 
Mithhannengaiie 3 IV. 


Geſchäfts⸗Gröffnung. 


Einem hochseehren Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


hierſelbſt Saftabie Nr. 7 ein . RR —— 
Barbier- und Friſeur⸗Geſchäft Speiſekarioffen. Oberkel ner 
eröffnet habe. Indem ich um geneigte Unterſtützung meines Unter Mehrere Ladungen ſchöne große für, ein erſtes Hotel in eigen 


nehmens bilte, ſiehe mit pünkilicher, ſauberer Bedienung ſtets zu ich weiß kochende Daberſche lebhaften Provinzialſtadt, der gut 
Dienſten. = Hochachtung voll Gpelfehartofteln liefert noch jund Immeil feroiri, Ra im 
} ar 


4 3 5 Stan Schreien und Rechnen Hi und 

45 Reingold Schr Alken. ee e eee e vaieıie nie 
f = Ep Zeder leſe Steile. Meldungen aus kleineren 

2 Mi 15 10 f EEE ee unt 
N ; 2 Haiogragn! > 
Eaihäre 1 Ifg. „r 0870 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. | 


nung ERDE m 
In, ubachin pr, Lashowii 
Kreis Schwetz findet ein ge⸗ 
R. P. ang. bilbeter junger Mann zur Erler 
Erf. E. Dittmann, (10 f hung der Landwirihſchaft gegen 

Berlin, Holimarkiſtr. 34a. _|Benltonssahlung zum 1. Juli cr; 
Aufnahme: (196 


re 8 


es 0 5 10 nr 951 age 
16/8 er ee OLELWASCE 
Ubertriftt alle ähnlichen Fabrikate durch 
9 Haftbarkeit, Eleganz, bequemes Fassen 
7 a , 5 
Jux Damen 8 Maßagt ’ und Billigkeit, 
und e e en und Manscheiten sind mit Webstoff 5 
. g 7 vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 5 
ſchwediſchen Heilgymnafti 5 nicht zu unterscheiden. . 5 5 
empfiehlt fh Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem 
Frau H. Krumreich Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer 
aus Danzig. neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 
Jetzt: Zoppot, Fiſcherſtraße 2. e ens 
Bemerke ergebenſt, daß ich , N) rn 


es 


15 


575 
8 


ten, 


amtlich geprüft, 


in allen Dimenſionen vorräthig. 5 
a : ne 4 Hufen culm. . Knorr, Adminiſtrator. 
Großes Lager. | Auen Eine größere Anzahl 


Lubmw, Zimmermann Nachfla, Landwirthe, 


DB a i * ** 1 u 9 4 i i * 

Bea Im er ee Denyig, S 2 2. | wende e 

noch einen Curſus bei Herrn LINCOLN B a 5 erken sub H. n 

Proeſſor e mil 0 Umschlag 5 Cm. breit. son Gummiwaarenfabrik G. Kopf, Danzig, i. Moſſe, Breslau, 5 (137 
5 


beſtem Erfolge abſolvirt habe und Dtzd.: M. —. 55. Umschlag 7/ Cm. breit. 


b | toffe, Breslau.. U 
N i 1 5 173 . 4 7 
\ Ae HR e en Hd hee verhälnniſſe ſehr Groß. Verdienst ohne Risto. 


bitte, mich vorkommenden Falls E‘ = COSTALTA Dizd.: M. —85. 3 = g : : 4 
170 RR 5 atent⸗Wäſche⸗Wringmaſchingen (Schnelltrockner) günſtig. 5 r „patentirten 
mit Aufträgen in und außer dem eonisch gesehnittener m lie een 558 15 7 1 after zen Reflectanten belieben ihre e e e tirien 

— 4 ragen, Gummi- Regenröne, Zummt- und Erieot-Gchweißblätter. unter Mr. 178 in ber Exped. d. treter für den hieſigen Bla u. 


Hauſe zu beehren. 


ausserordentlich schön und 


Gummi-Bunpen, -Bülle, Figuren, Lanchen. Ztg. einzureichen. Provinz geſucht, Adreſſen sub 


2 BREITER Une bequem am Halse sitzend. 15 0 2 2 1 2 2 55 2 5 
namen ec e en nen „gone, Gummi- Haſenlröger kriſt⸗ Konpit- n. Siaubkümme. Ritter guts-Perkauf. Jh e ge 28, . 
9 ? d.: NM. 85. ha 61 8 4 1. 5 5 1 1 R 7 erung. 
0 Hal N. 85 ungefthr 5 Um. hoch, Bummi-Broihen, Armbünder, Halsketten. Das Rittergut biſſau bei Gchlo⸗ Sen tüchtigen, energilden, 
jungen Mann, der flotter und 


Gummi- Wäſch i Ausichuh-2aare führeihau in Zöeitpreunen, en. „2670| 
Bummi-TBälge nur prima, nich. (9652, irg. groß, manom ea, 1890 Arg freundlicher Eebeblent fein muß, 
jowie mit der einfachen Buch- 


ca. 400 Mra. Hol u. Schonungen, n 
et Pei 80 060 ln. Kia tung ſoſort ne erbeten kann, Kat 


Univerſal⸗Kolzwäſche, ſchne weiß und unverwüſtlich, nur bei mir Acker, ca, 88 Diva. Wieſen und 
zu haben. 


. 


5 h 8 2 

te n Are ili keiten kann, iude 
ALBION nr SCHILLER ” — ſchriſtlich arbei , i 
10 5 N WAGNER (durchweg gedoppelt) 5 III 11 ; M Bi per 1. Juli als erſten Commis für 
ungefähr 5 Cm. hoch- . Breite: 10 Cm. ungefähr 4½ Cm. hoch. ei) elbſtkäufer wollen ſich an ie mein Golonialmaaren - Geſchäft, 


unterzeichnete Direction oder deren 111677 ur: 5 
Abminiſſrator Wolff zu Liſſau i eee Hp 


I 155 
a £ 2 i N ih 
Wolenes Sika, pivection | . Dr 
iſt das Beſte. der Preuß Renten- Verſiche H. Stedefeld. 
Jede Docke des echten N rungs-Anſtalt |gonnot, Milhelmlirane Nr. 3 


Dizd.: M. —. 70. Dizd. Paar: M. 1.20 Dizd.: M. —. 80. 


Fabrik -Lager von Mey's Stoff kragen in 
Danzig bei: 
J. Schwaan, I. Damm 8, 
L. Lankoff, 3. Damm No. 8, 
H. Beek, Posgenptuht, 
Selma Dembeck. Papierhälg, (1335 
Conrad Nürnberg, oder direei vom 


ü- each Hf & hd 


Schutz Marke 


„ iN 28 


I; Mae Nachlgt, 


anzig, 
Kliſt. Graben 28. 
Amtliche e 85 
es 


. 


ir. ung 
5 e kr. 433] u vermiethen. (303 
tied e ee m 8 * Dan 
e 2. Aneiſertee FFT Tinktur. 
Sinns me dalle 2888. m Niederung, aute Cage, Gebäude 


Sphinx zu Berlin W 41, Aniferhof poterrre, iſt vom 1. Oktober 
Mein Grundſtück, 
Königl. Unger, Landes- „* ANE EROEREERE 2 und 3 t t, 6 
en Ä d ſteuer Relnertraz 1052 Al, bin \ Zeit ein. Hut d 
. Ol 80 2 Ö 0 0 a 05 t iefes alt- ich willens von ſsfort zu verkaufen. 0 
ö f 4 . . Rettelski, Kl. Nebrau ver 1 wird, it vom 1, Juli bi 
PPP 


u (Staatsinſtitut) 
0 ür 
mit Schuhmarke verſehene 


| eine herriha'tl, Winterwohng 
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